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Bromberger Tageblatt 


Standhaftigkeit. 


E in höherer Einfluß begünſtigt die Standhaften, die 

enſchli die Beſtändigen, die Geregelten und Regelnden, die 

liſche When, die Frommen. Und hier erſcheint die mora⸗ 

dem G eltordnung in ihrer ſchönſten Offenbarung, wo fie 

mm uten, den wacker Leidenden unmittelbar au, Bitte 
ve e. 


dug Fur aber vor Angſt zittert, der iſt ein Knecht, und wer 
Laſter urcht etwas tut, ein niedriges Tier. Es ſind viele 
a ein ſhandlich zu nennen, doch das ſchändlichſte von allen 
Herzen ſchändlicher Sinn. Gott wohnt nur in den ſtolzen 
hoch.“ ” und für den niedrigen Sinn iſt der Himmel zu 

3 E. M. Arndt. 


Neue Hausſuchungen. 


hmm ehemals preußiſchen Teilgebiet wurden im Zu⸗ 
bun duhang mit dem Prozeß gegen den Deutſchtums⸗ 
den Wohn Freitag, den 19. d. M, erneut Hausſuchungen in 
Ständ ohnungen angeſehener deutſcher Bürger aus allen 
Diria vorgenommen, fo vor allem in Bromberg, 
denen Da, Thorn, An mu anderen Orten, aus 
Ram 1175 noch keine näheren Nachrichten vorliegen. In 
Fruwelt ſcch ſtattete die Polizei jogar der Nähſtunde deutſcher 
er n einen Beſuch ab, um über die Tätigkeit der im Dienſt 
ziehen bltätigkeit ſtehenden Frauen Erkundigungen einzu⸗ 


in Auch die Redaktion der „Deutſchen Rundſchau 

dur Suche n. wurde vor Redaktionsſchluß vier Stunden lang 
g Ot. Einige harmloſe Manufkript-Rotisen, die man 

legen bereits vor Jahren gedruckt in unſerer Zeitung 
2 onnte, wurden beſchlagnahmt. 

g N Grund für die Hausſuchungen wurde überall ange⸗ 

Haben, daß man auf Material gegen den Deutſchtumsbund 

Bor : Dieſes Material wird ſchon fett langem geſucht. 

Mairen bereits wurden verſchiedene Führer des 

wieje UMS hinter Schloß und Riegel gefegt; fie mußten 

rial in 1 ohne daß das bekannte Mate⸗ 
; ehnlich 

fentlichkeit gebracht wurde. 

ein Ir Monaten verſuchte der Deutſchtumsbund ſelbſt 

| ee e herbeizuführen, indem er gegen den ver⸗ 


Sansor Wochen wurde im ganzen Lande eine General- 
vomsſuchung bei deutſchen Bürgern und Organiſationen 
upe, ommen, Das Material, das man entdeckte, gab dem 
dun dean inter Seyda während der Tagung des Völker⸗ 
Material zu einem „Temps“ ⸗Interview, das der 
orten e A raebe unverzüglich beant⸗ 
dun konnte. Bis heute iſt den Führern des Deutſchtums⸗ 
| n Bes die Eröffnung des Verfahrens, das ſich übrigens 
ung demberg auf andere Paragraphen als in Poſen ſtützt 
lande fien Einleitung der Herr Außenminiſter dem Aus- 
im Gemitteilte, noch nicht bekannt geworden. Wir haben 
durch genteil nur erfahren, daß ſich ein Deutſcher, der ſich 
Herrn das Material des Aupenminifters beleidigt fühlte, 
* eee zur Rechenſchaft ziehen will. 
gew an bei der geſtrigen Hausſuchung nun endlich das 
teränfchte Material gefunden hat, können wir nicht beur⸗ 
man p Wir möchten nur der Hoffnung Ausdruck geben, daß 
in Aug den Verdacht von uns nimmt, der uns Deutſche 
Breite m, feit Jahren belastet. Die „hakatiſtiſche polniſche 
alg le, die uns — ſtets ohne den geringſten Beweis — 
vergt eſchwür“ bezeichnet und darum vom Erdboden () 
Der gen möchte, hat dieſen Verdacht zuerſt ausgeſprochen. 
der z ichter ſoll uns von ihm befreien und unſere Verleum⸗ 
ur Verantwortung ziehen. i 
mi 5 7 nächſten und übernächſten Hausſuchung ſehen wir 
5 he entgegen, trotzdem wir ſie nicht als ſtaatsbürger⸗ 
Erziehungsmittel werten. Wir können uns auch als 
ger mit reinem Gewiſſen angenehmere Gäſte vorſtellen. 
icine niemandem angenehm, wenn er vor fremden Menſchen 
man privaten Habſeligkeiten ausbreiten muß. So haben 
und de Deutſche bitteren Herzens von alten Brautbrieſen 
ſſe „anderen harmloſen Andenken Abſchled genommen und 
krotz m Flammentod geopfert, weil dieſes perſönliche Material 
Dur oder gerade wegen ſeines unpolitiſchen Charakters die 
zärchſicht fremder Augen nicht vertragen kann. 


A 


a Erzbiſchof Yalbor gegen das 
Darzellierungs⸗ und Anſtedlungsgeſetz. 


En zabiihor Dalbor erhob am 14. Juni d. J. gegen den 
Protenef des Parzellie rungb⸗ und Anſiedlungsgeſebes einen 
erbte, der dem Mäniſterpräſtdenten überreicht wurde. Er 
Eutelt darauf keine Antwort. Am 29. September wurde der 
der rt formell dem Seim vorgelegt. Daraufhin fandie 
y iten daſchof aus Rom, wo er gegenwärtig weilt, einen 

Proteſt an das Kultusminiſterium. In dieſem 
den eiben erklärt der Erzbischof, daß der Gesetzentwurf, um 
Rejan T0 handelt, den Berſuch darſtelle eln Aus nahme⸗ 
Gr c gegen die katboliſche Kirche einzuführen. 
Nie Di diefe Tendenz darin, daß zwar den anderen Be- 
Arche ein Beſitz von 100 bis 400 Hektar gelaſſen würde, der 
abge aber aller Grundbeſttz mit Ausnahme der Friedhöfe 
gegen mmen würde, ſogar die Gärten. Statt die früheren 
Jolle die katholiſche Kirche gerichteten Geſebe abzuſchaffen, 
Chara die polniſche Regierung neue Geſetze erlaſſen, die den 
frii kter des Übelwollens gegenüber der katholiſchen Kirche 
w 


gen und die katholiſche Geiſtlichkeit ſchlechter ſtellen 
len als jeden anderen Bürger des polniſchen Staates. 


erwarteten Prozeß ans Licht der 


faßt das Ergebnis dieſer Berf e 2 
Berhan 


Bromberg, Sonntag den 21, Oktobe 


Aus dem Schleſiſchen Seim. 

Kattowitz, 19. Oktober. In ſeiner Sitzung vom 3. Ok⸗ 
tober hat der ſchleſiſche Seim der Reſolution des deutſchen 
Klubs zugeſtimmt, wonach bis zur endgültigen Eröff⸗ 
nung der Minderheitsſchulein richtungen der 
Unterricht in den Schulen in der Form aufgenommen wer⸗ 
den ſoll, wie er vor den Ferien erteilt wurde. Die Stimm⸗ 
enthaltung des N. P. R.⸗Klubs in dieſer Sitzung hatte be⸗ 
wirkt, daß die über zwei Monate der Schule ferngebliebenen 
Kinder nicht länger vernachläſſigt würden. Dem Sturm⸗ 
lauf der Rechtspreſſe und den Forderungen einiger Organi⸗ 
fationen ſich beugend, ſtellte der Korfantyblock im ſchleſiſchen 
Sejm den Antrag, über die bekannte Schulreſolution des 
deutſchen Klubs nochmals abzuſtimmen. Dieſer Antrag 
kam in der geſtrigen Sitzung des Sejm zur Beratung. Die 
N. P. R. iſt von ihrem früheren Standpunkt vollkommen 
abgewichen und ſtimmte mit der Rechten gegen die 
deutſche Reſolution, die doch tatſächlich ſchon Rechts⸗ 
kraft hatte, und nur noch der Ausführungsbeſtimmungen 
des Wojewoden bedurfte. Die Rechte hat erreicht, daß die 
deutſche Schulreſolution mit 14 gegen 22 Stimmen abge⸗ 
lehnt wurde. 


Nach Mitteilung dieſes Ergebniſſes, das einen Wider- 
ſpruch zu der Stellungnahme des Sejm in der Sitzung vom 
3. Oktober darſtellt und ein verſtecktes Mißtrauensvotum für 
den Marſchall enthält, legte Sefmmarſchall Wolny fein Amt 
nieder. Für Donnerstag war das Präſidium des Seim und 
der Sentorenfonvent zu einer außerordentlichen Sitzung 
einberufen, um zu dem Fall Stellung zu nehmen. 


Die Gefahr eines Eiſenbahnerſtreiks. 


In der allpolniſchen Verſammlung der Berufs ver- 
einigung der Maſchiniſten und Lokomotiv⸗ 
führer, die am 12. und 13. Oktober in Lemberg ſtattfand, 
wurde eine Reſolution angenommen, auf Grund deren, 
falls die Forderungen dieſer Kategorie der Beamten weiter 
ablehnend behandelt werden ſollten, die Maſchiniſten ganz 
Polens am 22. d. M., vorm. 10 Uhr, in den Streik treten. 

In dieſer ſelben Sache hielt am Donnerstag in B ro m- 
berg der Verband der Berufsvereine der Maſchiniſten und 


Lokomotivführer eine Verſammlung ab, in der ausführlich 


über die Aktion des Hauptvorſtandes zur Durchſetzung der 
Forderungen geſprochen wurde. In dieſer Verſammlung 
waren auch Vertreter des Werkmeiſtervereins und anderer 
Berufsvereinigungen vertreten. Der „Dziennik Bydgoski“ 
l am , 
nk er 

en dem Komitee und der Regferung am kü en Monta 
der Eiſenbahnbetrieb in ganz Polen zum Stil land komm. 


Die Pulverexploſion vor dem Seim. 


Warſchau, 17. Oktober. Nach Annahme des Vertrauens⸗ 
votums beriet der Seim über die Dringlichkeit des Antrages 
Malinowski zur Frage der Pulvererploſion in der 
Warſchauer 3 
dzialkowski bemängelt die Voreiligkeit des Heas 
kannten Regierungsaufrufs, indem er bemerkt, 


daß bereits vor geraumer Zeit auf die Möglichkeit einer 
Kataſtrophe bingewieſen wurde und äußert die Befürchtung, f 


daß die im Gange befindliche Unterſuchung nicht mit der 


nötigen Unparteilichkeit geführt wird, weshalb er die Er⸗ 


nennung einer beſonderen Aufſichtskommiſſton beant 
Abg. Stroüski weiſt darauf hin, daß zurzeit drei Möglich 
keiten zugegeben werden: Selbſtentzündung, Fahr⸗ 


läſſigkelt oder Anſchlag und fordert die Bekannt⸗ 


abe der bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchung ſowie 
usarbeitung eines Entwurfs, der ſowohl die milltäriſchen 
Anlagen als auch die anwohnende Bevölkerung vor ähn⸗ 
lichen Kataſtrophen in Zukunft bewahre. Die Dringlichkeit 
beider Anträge wurde beſchloſſen und dicie ſelbſt der Militär- 
kommiſſion überwieſen. an 


Nachklänge zum Warſchaner Unglück. 


Warſchau, 18. Oktober. (PAT) Im Zuſammenhan 
mit den Erklärungen über die Urſache der Exploſion > er 
Zitadelle wurde in einigen Blättern erwähnt, die Exploſion 
wäre erfolgt infolge Selbſtentzündung von italieniſchem 
Pulver. Der Kriegsminiſter teilt mit, daß diefe Verſion 
den Tatſachen durchaus nicht entſpricht, da die aus beſonde⸗ 
ren Chemikern beſtehende Kommiſſion, die nach einem feſten 
Plan die Kontrolle des Pulverhauſes ausübte und zuletzt 
die Pulvermagazine in der Zitadelle in den Tagen vom 
13. bis zum 27. Auguft d. J. unterſucht hat, erklärt hat, daß 
die Lager von Pulver jeder Art, die fh in dem am 18. ö. M. 
durch Exploſion zerſtörten Magazine befanden, darunter auch 
das italieniſche Pulver, ſich in gutem Zuſtande befanden, 
was abſolut die Möglichkeit der Selgneutsündung aus⸗ 


ſchließt. — — 


die Bezüge der Kriegsinvaliden, 
Aentenempfänger und Penfionäre, 


Antrag 
PIE NE HN Gric Dann uns aofien der 
Bereinigung im S N erer Abgeordneter 
Demi e Be re der Vorkriegs⸗ Invaliden, Reutenempfänger 
und Penſionöre. 


Am 2. ni 1928 wurde von dem Abgeordneten 
Pankratz i We der Deutſchen Vereinigung im Seim 
eine Suterpellation wegen völlig unzeitgemäßer Renten und 
Penſionen für Invaliden, Unfall⸗Rentner und Penſionäre 
an den Herrn Finanzminiſter, den Herrn Miniſter für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge, Towie an den Herrn Eiſen⸗ 
bahnminiſter eingebracht. Nach ungefähr ſechs Wochen iſt 
vom Herrn Miniſterpräſidenten daraufhin eine Mitteilung 
eingegangen, in welcher geſagt ist, daß die Unterſuchung im 


1000 000 d. N. — 70 p. R. 


lungen zwi⸗ 


Zitadelle. Berichterſtatter Abg. Nie⸗ 
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Mark und Dollar am 20. tober 
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Danziger Börſe 
100 p. N. — loto 1 400 000 d. M. 
1 Dollar = 17 000 000 000 d. N. 
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1 Dollar 1 135 000 p. N. 


Gange wäre und eine Antwort erſt nach abgeſchloſſener Unter⸗ 
ſuchung der angeführten Fälle erteilt werden kann. Dieſe 
Antwort iſt bis heute noch nicht eingegangen. 

Die Unterzeichneten halten es bei der heutigen Wirt⸗ 
ſchaftslage daher für ein ganz dringendes Gebot der 
Menſchlichkeit, dieſen Notleidenden ſofortige Hilfe zu 
bringen. Dabei ſei von vornherein bemerkt, daß es uns 
nicht angängig erſcheint, wenn ſich etwa die Regierung auf 
Privataktionen verlaſſen folte, wie fie zurzeit im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet beliebt find, wo beſonders 
ür die Kriegsinvaliden verſchiedene Sammlungen 
ſtattfinden. Erfahrungsgemäß iſt mit dieſen Sammlungen 
außerordentlich wenig getan. Solchen Sammlungen ſtehen 
meiſtens nur Mittel zur Verfügung, um bei beſonderen 
Gelegenheiten, z. B. an den großen chriſtlichen Feſten an die 
bedürftigen Invaliden Geſchenke zu verteilen. Es muß aber 
als ſelbſtverſtändliche Pflicht des Staates bezeichnet 
werden, den Rentenempfängern wenigſtens eine Grundlage 
für ihre Exiſtenz zu geben. Als eine ſolche kann es nicht 
angeſehen werden, wenn ein Arbeitsinvalide mit 50 Proz. 
Erwerbsunfähigkeit als letzte Zahlung 80 000 M. für den 
Monat September an Rente und von der Stadt Byd⸗ 
goszez 36000 M. Armenunterſtützung erhalten 
hat. Dieſe Sätze werden in Bydgoszes allgemein gezahlt. 
Zu gleicher Zeit muß darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß bei einer großen Anzahl von Kriegsinvaliden die 
Rentenanſprüche leider durchaus noch immer ungeklärt ſind. 
Wir erwähnen beſonders aus Kleinpolen einige Fälle, und 
zwar die der Kriegsinvaliden Rudolf Baumunk, Heinrich 
Johann Schmidt und Jakob Nerbas aus ja, ſowie 
des Heinrich Tritthart in Joſefow bei Radziechow. Bau⸗ 
munt, Nerbas und Schmidt haben die Mitteilung erhalten, 
daß ihnen aus Vermögensrückſichten die Rente nicht ge⸗ 
zahlt werden könne, da ſie 6, 9 und 11 Joch Feld beſitzen. 
Ob ſie in der Lage ſind, dieſes Land zu bearbeiten, das zur 
Ernährung ihrer eigenen Perſon außerdem auch knapp aus⸗ 
Wicht, danach iſt nicht gefragt. Sie find aber dazu nicht 
imſtande. Auch die Anſprüche auf Qualiftkationszulagen 
werden nicht erfüllt. So hat Baumunk, obwohl er Student 
geweſen ift, keine Zulage erhalten, jo lange er die Rente 
bezog. In gleicher Weiſe wird es gehalten mit den Liefe⸗ 
rungen von Bau⸗ und Brennholz, die die Kriegsinvaliden 
mit 50 Prozent Nachlaß auf den Preis aus den Staatswal⸗ 
dungen bekommen ſollen. ro 

Noch ſchlimmer fteht es mit den Vorkriegsrenten⸗ 
empfängern im ehemals preußiſchen Teilgebiet. 
Der ieee A Max Gartzke in Szamoein er⸗ 
hielt noch im September 1923 auf Grund ſeines Friedens⸗ 
rentenanſpruches von 33 Goldmark, ſage und ſchreibe 1000 
Papiermark im Monat! Dabei mag nur erwähnt werden, 
in welch ſchlimme Lage ſolch ein Nentenempfänger kommt, 
wenn er ein Geſuch an ſeine Behörde richten muß, wofür er 
20000 Mark Stempelgebühren im September entrichten 
mußte. In einer gleich traurigen Lage befinden ſich die 
Altpenfionäre, d. h. diejenigen Perſonen, die bereits 
im Frieden ihre Penſion erhielten, unter ihnen ferner die 
Offiziere und e dr ane ih ſowie die im 
gleichen Range ſtehenden Militärbeamten bow. deren Hinter⸗ 
bliebene. Sie erhalten noch dieſelbe Penſion wie in Frie⸗ 
denszeiten, z. B. die Witwe eines Roßarztes a. D. 
in Bydgosz ez 100 polniſche Mark monatlich. Alle Nück⸗ 
ſprachen und Eingaben, die von dieſer unglücklichen Frau 
bisher bei den Behörden eingeſandt wurden, blieben erfolg⸗ 
los. Es iſt um ſo unverſtändlicher, daß dieſe Perſonen der⸗ 
artig geringe Bezüge, welche nur als eine Verhöhnung auf⸗ 
gefaßt werden können, erhalten, als es fiH um eine Kategorie 
von Bürgern handelt, die ſehr gering an Zahl und faſt durch⸗ 
ſchnittlich ſehr hoch betagt iſt, ſo daß ſie bald gang ausſterben 
muß. Um ſo mehr wäre es eine Pflicht der Menſchlichkeit, 
ihnen die letzten Jahre des Lebens erträglich au machen, in⸗ 
dem man ſie den Neupenſionären gleichſtellt. Andere Kate⸗ 
gorien von Beamten ſtehen nicht beffer da. Der penſtonierte 
Oberwegemeiſter Auguſt Paehlke aus Mate Barto⸗ 
dzieje bei Bydgoszez hat im November 1920 ſeine 
Penſionierung bei der vorgeſetzten Kreisbehörde beantragt, 
die mit dem 1. November 1920 ausgeſprochen worden iſt. 
Trotz aller moglichen Beſchwerdeſchreiben hat er nur Bor 
ſchüſſe erhalten, im ganzen 25.000 und feit: Oktober 1922 
überhaupt nichts. Bei einer im Anguſt 1923 beantragten 
Zahlung wurde ihm erklärt, er könne nichts erhalten, da 
feine Penſionsſätze noch nicht bekannt wären. 

Die Ausnahmebehandlung der Altpenſionäre ift ein mu 


1 Haltbarer Zuſtand. Es i durch nichts gerechtfertigt, daß fie 


urchweg erheblich ſchlechter geſtellt werden, als die Neu⸗ 
8 es unmöglich iſt die Durchführung eines Be⸗ 
chluſſes, daß das Gehalt der um die polniſche Sache ver⸗ 
ienten Altpenſionäre um 20 Prozent ſoll erhöht werden 
können. Eine derartig unterſchiedliche Behandlung ver⸗ 
ſtößt gegen die Staatsverfaſſung. Sie kann 
nicht dazu dienen, das Anſehen Polens in der internatio⸗ 
nalen Welt au erhöhen. Dieſe Beſtimmung öffnet außer⸗ 
dem der Willkür der entſcheidenden Behörden ſowie einem 
unwürdigen Kriechertum Tor und Tür. Eine weitere For⸗ 
derung, die wir ſtellen müſſen, iſt die, daß die Penſionäre 
Teuerungszulagen und Vorſchüſſe zu gleicher Zeit mit den 
aktiven Beamten erhalten, denn die Teuerung iit: für alle 
Mats drückend und was dem einen recht iſt, iſt dem andern 
billig. 

Wir hegen die Befürchtung, daß die geſetzliche Regelung 
der Bezüge der Kriegs⸗, Alters⸗ und Invalidenrentenemo⸗ 
fänger, jowie der Penfionäre noch eine geraume Zeit auf 


TH warten laſſen wird. Infolgedeſſen beantragen die Unter- 


zeichneten: 

Der hohe Sejm wolle beſchließen: Die Regierung wird 
erſucht, 1. ſofort größere Mittel zur Aufbeſſerung der Bezüge 
der betroffenen Perſonen bereit zu ſtellen und in dem Ver⸗ 
ſorgungswege interkminiſtiſche Beſtimmungen für Zahlungen 
von einſtweiligen Teuerungszulagen zu erlaſſen, 2. den 
ganzen Komplex dieſer Fragen ſo vorzubereiten, daß er in 
der kürzeſten Friſt vom Sejm verabſchiedet werden kann. 


Poincaré lehnt ab. 


WB. meldet: Der deutſche Geſchäftsträger 
in Paris hat dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten nochmals eingehend die Auffaſſung der 
Reichsregierung über die Regelung der Verhältniſſe 
in den beſetzten Gebieten und über die Weiterbehandlung 
der allgemeinen Reparationsfrage dargelegt. 

Da der franzöſiſche Miniſterpräſident bei der früheren 
Beſprechung die deutſcherſeits vorgeſchlagenen Verhand⸗ 
lungen mit der Begründung abgelehnt hatte, daß er 
die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes und ihre Modali⸗ 
täten nicht mit der deutſchen Regierung erörtern könne, hat 
der Geſchäftsträger darauf hingewieſen, daß die deutſche Ab⸗ 
ſicht nicht dahin gehe, über die Aufgabe des Widerſtandes, 
ſondern darüber zu verhandeln, wie nach der Aufgabe des 
Widerſtandes die Wiederingangſetzung von Ar⸗ 
beit und Produktion im beſetzten Gebiet am zweck⸗ 
mäßigſten und ſchnellſten zu bewerkſtelligen ſei, und wie ins⸗ 
beſondere die Wiederaufnahme von Kohlen⸗ und 
Kokslieferungen an Frankreich und Belgien in der 
gegenwärtigen Situation ermöglicht werden könne. Wenn 
der franzöſiſche Miniſterpräſident bei der erſten Beſprechung 
die Wiederaufnahme der Arbeit als eine allein von den 
lokalen Organen zu löſende Aufgabe bezeichnet habe, ſo ſei 
die Reichsregierung bereit, auch ſolche lokalen Verhandlun⸗ 
gen zu fördern. 

Der Geſchäftsträger hat aber mit Nachdruck dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die bisherige Methode der Ver⸗ 
ae zu einer völligen Zerſplitterung, Rat⸗ 

oſigkeit und Untätigkeit im beſetzten Gebiet ges 
führt habe, und daß daher die von Deutſchland gewünſchten 
einheitlichen Verhandlungen eine tatſächliche Notwendigkeit 
ſeien. Auf anderem Wege werde ſich das von Frankreich 
angeſtrebte Ziel, nämlich die Wiederherſtellung des 
aranges vor dem 11. Januar 1923, nicht erreichen 
aſſen. 

Als wichtiaſten Punkt der von Regierung zu Regierung 
zu verhandelnden Fragen hat der Geſchäftsträger die Frage 
der Kohlen⸗ und Kokslieferungen an Frankreich 
und Belgien hingeſtellt. Er hat dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſtdenten im einzelnen dargelegt, daß Deutſchland gegen⸗ 
wärtig ſchlechterdings außerſtande iſt, dieſe Finan⸗ 
zierung ſeinerſeits vorzunehmen, und hat im Zuſammen⸗ 
hang damit auf die außerordentlich fefährlichen Folgen Hin- 
gewieſen, die ſich ergeben würden, wenn die Kohlenzechen 
die Arbeit zwar zunächſt wieder aufnähmen, aber ſchon nach 
wenigen Tagen infolge mangelnder Zahlungsmittel wieder 
aufgeben müßten. Nachdem die Unterſtützungszahlungen 
des Reichs eingeſtellt worden ſeien, würden ſich die Verhält⸗ 
nife im Ruhrgebiet binnen kürzeſter Zeit dahin zuſpitzen, 
daß 550 000 Bergarbeiter mit ihren Yamilten. 
angehörigen ohne irgendwelche Subſiſtenzmittel dem 
Verhungern gegenüberſtänden, und daß dazu 
noch Millionen Arbeiter und Angeſtellte anderer Induſtrien 
kämen, deren Beſchäftigung vollſtändig von dem regulären 
Betrieb der Kohlenzechen abhänge. Die Deutſche Regierung 
ſehe dieſe zwangsläufige Entwickelung klar vor Augen, ſtehe 

aber, wenn Frankreich eine Verſtändigung ablehne, 
machtlos gegenüber. ; 

Im Anſchluß hieran hat der Geſchäftsträger auch die 
Gründe dargelegt, welche die Reichsregierung veranlaßt 
haben, die Kohlenſteuer aufzuheben. 

Der franzöſiche Miniſterpräſident hat in 
feiner Antwort die Aufnahme von Regierungsverhandlun⸗ 
gen über die Wiederaufnahme der Arbeit im beſetzten Ge⸗ 
biet kategoriſch abgelehnt. Er hat erklärt, daß ihm 
bie von der Reichsregierung und den Länderregierungen 
den Beamten und Induſtriellen des beſetzten Gebietes er⸗ 
teilten Weiſungen gleichgültig icien. und daß es für ihn 
nur auf Tatſachen ankomme. Das allein Ausſchlaggebende 
jei für ihn die reſtloſe Wiederherſtellung des tatfächlichen 
Zuſtandes vor dem 11. Januazx 1923. Die deutſchen Erklä⸗ 
rungen über die Unmöglichkeit der Finanzierung der Sach⸗ 
lieferungen könne er nicht anerkennen; er müſſe fie im 
Gegenteil als ein Element des Widerſtandes bezeich⸗ 
nen. Auf welche Weiſe die deutſche Regierung die Finan⸗ 
zierung der Sachlieferungen fertig brächte, ſei ihm ebenfalls 
völlig gleichgültig. Die Erörterung etwaiger 
deutſcher Vorſchläge durch die Reparationskommiſſion werde 
er ſolange nicht zulaſſen, als nicht der deutſche Widerſtand 
me Ire nzöſiſcher Auffaſſung reſtlos aufgegeben more 


Wo iſt der Arzt für Europa? 


ege 
am ſchwe müßten ebenfalls ihre 
3 fteigern, ohne die genügende Möglichkeit zur 


Wahnſinn, der ft 

Wahnſinn. Wo $ 
Blatt der a S 
diefer Frage offen läßt, darf man wohl darauf ſchließen, da 

es Poincaré n cht für den Arzt Europas 
hält. Was ſonſt gegen die Politik des Hinhaltens von 
den franzöſiſchen Zeitungen und in Geſprächen mit poli- 
tiſchen Perſönlichkeiten vorgebracht wird, läßt ſich in einigen 
Sätzen zuſammenfaſſen. Es wird erklärt, wenn 
Frankreich die Reparationen wolle, müſſe es die Stunde be⸗ 
nutzen,in der noch mit einem willigen Deutſch⸗ 
land zu rechnen fei. Heute befindet fih Frankreich noch in 
einer beſonders günſtigen Poſition: England ſei paſſiv, 
Rußland kein Hindernis, Deutſchland ſei „zweimal 
beſiegt“ („Ere Nouvelle“). Alle übrigen Staaten Europas 
ſeien dem franzöſiſchen Einfluß durch eigenen 
Willen oder durch die Notwendigkeit unterworfen. Dieſe 


Kouſtellatton müſſe ausgenutzt werden, um den materiellen 
Erfolg Frankreichs auch moraliſch zu befeſtigen. Durch 
die Rettung des republikaniſchen Deutſchlands könne Poin- 
cars nicht nur feinem eigenen Lande nutzen, ſondern auch 
ſeinen ſtaatsmänniſchen Ruhm vermehren. Wolle er das 
nicht, weil er es für nötig halte, Deutſchland 
noch tiefer hinabzudrücken, dann bringe er 
ſelbſtſeinen eigenen Sieg in Gefahr. Nach dem 
Sturz der Regierung Streſemann könne ein von der 
Inarchie zerſchlagenes Deutſchland nichts mehr bezahlen, 

er unendlich viel ſchaden. Dieſe an verſchiedenen 
icten geäußerten Bedenken veranlaſſen den „Quotidien“ 
zu der Frage: „Welchen Wert hat die neue 
Zurückweiſung Deutſchlands für uns, wenn Eng⸗ 
land und die Dominions und ſogar Belgien den Wunſch 
verraten, daß die Kriſe ſchnell beendigt werde und wir end⸗ 
lich zu Verhandlungen kommen? aben wir ſo viele 
Freunde in der Welt, daß wir die wenigen. die uns geblieben 
ſind, verletzen und zurückweiſen dürfen?“ 

* 


Der italieniſche Freund. 

Der „Corriere della Sera“ ſchreibt in einem 
Leitartikel: 

Der Sieg genügt Frankreich nicht. Seine Haltung 
läßt den Schluß zu. daß es auf den Tod ſeines Geg⸗ 
ners wartet. Was find die „dauernden Garantien“ anders 
als diejenigen territotialen und militäriſchen Garantien, 
auf die Joch und Clemenceau im Jahre 1919 verzichten 
mußten? Deutſchland iſt bereits in moraliſcher Auflöſung. 
Es ift nicht ausgeſchloſſen. daß eine politiſche Auflöſung Hin- 
zukommt. Es gäbe dann ein Rheinland unter franzöſiſchem 
Protektorat, einige ſchwache Staaten, mit denen der Sieger 
machen könnte, was er wollte, und ein Preußen, das tiefer 
erniedrigt wäre, als das von Jena. Aber zwiſchen Jena 
und Leipzigliegen nur wenige Fahre. Es bleibt 
trotz allem wahr, daß die Geſchichte ſich wiederholt. Die 
Verhältniſſe der Kräfte und der Völker 
bleiben. Das Frankreich von heute kann nicht ein großes 
Volk ausſchalten, das in der ganzen neueren Geſchichte 
immer unter den erſten ſtand. Bräche Deutſchland 
zuſammen, jo wären nicht nur die Entſchädigungen, ſon⸗ 
dern die ganze Zukunft Europas, vor allem aber 
die Frankreichs in Gefahr. Wenn Deutſchland völlig 
ausgeſchaltet iſt, wird Frankreich allzu mächtig ſein und er⸗ 
kennen, daß ſich automatiſch eine Lage bildet, die gegen 
Frankreich gerichtet iſt. Frankreich wird nicht das 
Wunder fertig bringen, daß. die anderen Völker ſich mit 
ſeiner Macht abſinden oder damit, daß es Deutſchland 
dauernd niederhält. 


Nepublik Bolen. 


Polen und die kleine Entente. 


Maſaryk bemüht ſich, Polen in die kleine Entente 
hineinzuziehen. Man gibt unter anderem der Reiſe Ma⸗ 
ſaryks nach Paris auch die Bedeutung, daß Maſaryk Frant- 
reich davon überzeugen will. daß die Politik der kleinen 
Entente völlig die franzöſiſche Politik unterſtützen wird, 
wenn Frankreich auf Polen einen Druck dahingehend aus⸗ 
üben wird, damit Polen der kleinen Entente beitrete. 

Die tſchechiſche Regierungspreſſe mißt der Reiſe Ma⸗ 
ſaryks nach Paris in langen Artikeln außerordentliche voli- 
tiſche Bedeutung bei. Die Reife fol das tſchechiſch⸗franzöſiſche 
Band enger knüpfen und auch gleichzeitig die franz öf ti d- 
engliſchen Beziehungen inniger geſtalten und eine 
große Koalition der Großmächte mit der kleinen Entente 
zum Endziele haben. In Anſchluß an die Pariſer Reife wird 
Maſaryk in Belgrad erwartet. 


Herr Kiernik berichtigt. 


Warſchau, 18. Oktober. Angeſichts der durch eine Wars 
chauer Zeitung verbreiteten Nachricht, der zufolge den 
ofewodſchaften aufgetragen worden fet, alle Staatsbeamten 
nach ihrer parteivolitiſchen Zugehörigkeit zu regiſtrieren fo- 
wie die Beaufſichtigung der Preſſe zu ver⸗ 
ſchärfen, ſieht das Innenminiſterium ſich veranlaßt, feſt⸗ 
zuſtellen, daß obige Nachricht der Wahrheit nicht entſpricht. 


Ungültigkeitserklärung eines Abgeordnetenmandats. 


Warſchau. 19. Oktober. Das Oberſte Gericht hat das 
Mandat des Sejmabgeordneten Stanislaw Jaſinski vom 
Klub der Polniſchen Volkspartei aus dem Bezirk 54 für 
ungültig erklärt. Der Grund der Ungültigkeitserklä⸗ 
rung war der, daß Jaſinski zur Zeit feiner Kandidatur 
Staatsbeamter war. An ſeine Stelle zieht in den Sejm 
der Landwirt Zwolinski aus Zbarasz ein. 


Berſchärfung des Bergarbeiterſtreiks im Dabrowoer 
Revier. 


Sosnowice, 19. Oktober. Der Bergarbeiterſtreik im 
Dabrowoer und Krakauer Revier dauert auch weiterhin an 
und hat ſämtliche Gruben umfaßt. In Tätigkeit fing nur 
Beobachtungsgruppen mit Genehmigung des Streikkomitees. 
Der Streik kann, wie „Przeglad Wieczorny” annimmt, auf 
Oberſchleſten übergreifen, wo auch jetzt noch unter den Mre 
beitern Erbitterung herrſcht. Geſtern fand in Dabrowo eine 
Konferenz der Delegierten der Streikenden ſtatt, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, den Streik entſchieden fortzuſetzen. Der 
Arbeitsinſpektor in Dabrowo hat Schritte eingeleitet, um 
die Induſtriellen und Arbeiter zu Verhandlungen zu be⸗ 
wegen. 


Das „Journal de Pologne“ als Sprachrohr 
der Witos⸗Regierung. 
Das 


in Warſchau erſcheinende franzöſiſche Propa⸗ 
gandablatt „Journal de Pologne“, defen Ah i in 
Paris feinen Wohnſitz hat, brachte in feiner Dienstag- 
nummer eine Notiz folgenden Inhalts: 

„Im Hinblick auf die von einigen polniſchen Blättern 
gebrachte Meldung, daß die Regierung die Abſicht habe, be⸗ 
ſondere Vollmachten zu verlangen und den Seim für die 
Dauer eines Monats zu ſchließen, ſind wir zu der Erklärung 
behren et, daß dieſe Informationen jeder Grundlage ent- 


Dieſes Dementi erſchien nur in dem eingangs zitier⸗ 
ten Warſchauer franzöſiſchen Blatte, wohingegen die Regie⸗ 
rungsblätter nichts davon brachten. 


Bevorſtehender Generalſtreik gegen die Regierung. 
Polniſche Blätter berichten aus Warſchau: Der Zentral- 
ausſchuß der Fachverbände beſchloß vorgeſtern, den Ge⸗ 
neralſtreik anzukündigen, hat jedoch noch keinen end⸗ 
gültigen Termin feſtgeſetzt. Dieſer Beſchluß iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß die Arbeiter die Oppoſition im 
ampfe gegen die Regierung nach Kräften unter⸗ 
ſtützen wollen. i 


Kein privater Tabakanbau. 

Warſchau. 19. Oktober. Der Finanzminiſter hat die 
Finanzkammern beauftragt, unverzüglich durch Vermitte⸗ 
lung der unterſtellten Umter und Kontrollorgane des 
Finanzamtes die Bevölkerung in entſprechender Weiſe dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß der An bau von Tabak 
für eigenen Bedarf vom Jahre 1924 ab verboten 
iſt. Gleichzeitig wurde die Direktion des polniſchen Tabak⸗ 
monopols beauftragt, den Tabakanbau für Monopolbedarf 
intenſiv zu unterſtützen. ; 


Ein beſonderes Gericht gegen den Wucher. 
er hide 


Kattowitz. 19. Oktober. (PAT) Das ungeheure 

der Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs in der ht allen 
Wojewodſchaft, befonders in Kattowitz, wird eruſen. 9 
durch das Sinken des Wertes der Mark Hervors. ele 
dern in bedeutendem Maße auch dadurch, daß uszunuben, 
käufer in der Abſicht, die Konjunktur aünſtta auen. 

die Waren mit einem übermäßigen Gewinn vertan ent, 
dieſer Ausnutzung der Bevölkerung ſchnell und Dit 
gegenzutreten, wurde in Kattowitz ein |peate! fam 
richt eingeſetzt, das ſämtliche mit dem Wucher Ahrend 
hängenden Verfehlungen auf der Stelle, d. b. as Wochen. 
Marktes, aburteilen ſoll. Das Gericht wird an Sonnabend 
marfttagen, d. h. am Montag, Donnerstag und 


zuſammentreten. 
Der Zuckerpreis. 


det 
garden, 10. Ditober. (BAT) Behr nf 
reis r Zucker feſtgeſetzt: ri ! Quei 
gepreßt 150 000 M. für 1 Kilogr. Die Preiſe gelten im 
handel von heute ab. 


Polniſche Auswanderung nach Amerika 


en 
Im zweiten Quartal d. J. wanderten über Ame uch. 
nach Nordamerika und Canada aus Polen 514 Pera er. In 
Aus überſseiſchen Ländern kamen 28 Rückwandezenſelben 
derſelben Zeit wanderten über Hamburg nach uswa 
Ländern 295 Perſonen aus. Der Rückgang der A ewieſene 
rung ift damit zu erklären, daß das den Polen zugefehrten 
Gebiet bereits aufgeteilt ift. Im Monat, Auguſt en auf 
aus Nordamerika 595 Auswanderer zurück, ſie = etzter 
37 verſchiedenen Schiffen über Danzig nach Polen. Jolniſche 
Zeit wird vielfach Klage darüber geführt, daß die Danzig 
Jugend ſich auf Schiffen eingeſchlichen hat, die * fien fie 
nach überſeeiſchen Ländern fahren. Hauptſächlich me 
nach Nordamerika. In den meiſten Fällen wu näch 
jungen Leute auf den Schiffen ermittelt und mit 
Gelegenheit wieder nach Danzig zurückgeſchickt. 


2 i r 
Wegen der äußerft ſchwierigen Lebensmittelverſorgz 
in Polniſch⸗Schleſten bat die Regierung beſchloſſen . 200 
Kohlenprodugenten einen kurzfriſtigen Kredit eis 
Milliarden Mark) zum AnfaufvonLebendm 

zu gewähren. 


Deutſches Reich. 


Der Achtſtundenta es 

Innerhalb der mit der Beratung des Arbeitspeutgeſezer 
beauftragten Sachverſtändigenkommi apin er 
Koalitionsparteien iſt geitern eine Einigung Del "als 
folgt, daß das Geſetz den Achtſtundentag als No fun 
arbeitstag vorficht, darüber hinaus aber ÜD et liper 
den bi Stunden zulaſſen oll 5 


tag nachmittag zuſammentreten, um den auf Gru 
Abänderungsvorſchläge modifizierten entgültigen Entwz 
durchzuberaten. Am Mittwoch wird vorausſicht 5 
Reichstag die Vorlage nach einer kurzen eg per 
Parteien an den ſozialpolitiſchen Ausſchu en soll 
weiſen, der den Geſetzentwurf dann ſo ſchnell erlegte de 
daß bereits am Donnerstag die zweite Leſung des = 
ſetz es erfolgen kann. 1 


Sachſen und das Reich. i 
Der ſächſiſche Minifterpräfident Dr. Zeigner 
das am ande an ihn gerichtete Schreiben des DT 
habers des Wehrkreiskommandos Dresden kein 5 aufb 
wort erteilt. Generalleutnant Müller hat da unter⸗ 
die Angelegenheit dem Reichswehrminiſter Geßler ch über 
breitet, deſſen Antwort umgehend erfolgte. Wenn nr eigen 
den Wortlaut der Fnſtruktionen Stillſ >a bei 
bewahrt wird, fo darf doch fo viel gejagt werden, DaB elan, 
den von der Reichsregierung ergangenen ee 
en bleibt. Der Reichswehrminiſter ſoll ang 5 f 
aben, daß die Auflöſung A E e. tion 
dertſchaften ſofort durchzuführen fei. Die * 105 
gleichzeitig mit einer Beſchlagnahme etwa vor 15 chli; 
Waffen Hand in Hand gehen muß, ſoll durch die Er erbet 
15 e Polizei durchgeführt werden. Erſt wenn 
iderſtand geleiſtet werde, ſei Reichs wehr ei 


Aus anderen Ländern. - 


Ungarn und Tſchechoſlowakei. 


Das Prager „Ceske Slovo“ meldet: Dieser gn. 
wurden im Außenminiſterium unter Mitwirkung en ge⸗ 
ſtändigen Miniſterten die detaillierten Vorbereitung iyers 
troffen, um die Genfer Vereinbarung des Auben iy die 
Dr. Beneſch mit dem Minifterpräfidenten Beth akiſch⸗ 
verſchiedenen Fragen der gegenſeitigen tiedolla 9 2 
magyariſchen Beziehungen betreffen, zur Verwirkli ur Er⸗ 
bringen. Hauptſächlich wurden die Vorbereitungen 3 „ups 
öffnung der Verhandlungen über die gegenwärtigen t 
politiſchen Fragen beendet. — Da außerdem au 
ledigt wurden, die nur adminiſtrative Maßnahmen teilung 
dern, wie die Frage der Beſchleunigung der Viſaer Gre 
oder die Entſchädigung für die Beſchädigten bei den berüͤbr⸗ 
e ii „ ben m für e 
ten Fragenkomplex zu löſen und ſo die Gru pt 
reguläres Verhältnis zwiſchen der Tſchech 
ſlowakei und Ungarn zu bilden.“ 


Maſaryk in Frankreich. 


rä” 

Herr Maſaryk, der gewiß verebrungswür ee 4 in 
ſident der Tſchechoflowakei hat ſich zu kurzem Be In 
Paris und London nach Weſteuropa begeben, enpetty 
Paris benutzte der tſchechiſche Präſident die Gereg Dieſe 
heftige Ausfälle gegen das Deulſchtum zu machen nf 
Einführung beweiſt weniger den Mut des in ſeinem chechen⸗ 
für die Freiheit des eigenen Volkes ſtets mutigen T Ber 
führers, als vielmehr fein Geſchick, auf den Parier Prö⸗ 
kehrston einzugehen. Herr Millerand, der fransbſiſ ches des 
ſident revanchierte ſich, indem er angeſichts des N unk⸗ 
„Philoſophen“ Maſaryk einen freundlich geſtimmten B eram 
ſpruch in die Welt ſandte, der anders klingt als d 0 
zöſiſchen ee n z . Dieſer Funkſpru 
nämlich folgenden Wortlaut: l ser 

„Der Bräfident der frangdfifgen Republi i⸗ 
in Geſellſchaft des Präfidenten der tſchechoſlo in von 
ſchen Republik das aroße radiotelegraphiſche * reich 
Saint Aſſiſe beſucht it glücklich, ſich an alle Ir ber an 
verbündeten und befreundeten Völker, insbeſondere a önnen, 
die tſchechoſlowakiſche Nation wenden zu b liche 
um die tiefe Sympathie und un erſch ü te ischen 
Freundſchaft der Regierung und des franzoul e 
Volkes zum Ausdruck zu bringen. Da das Zenttadſotel 1 
Aſſiſe Frankreich mit allen Punkten der Welt in, a de 
graphiſche Verbindung bringt, knüpft der Präſid 
franzöſiſchen Republik daran den Wunſch, daß die von 
Aſſiſe ausgeſchickten Wellen jederzeit Bote 1 ich 
Friedens und Werkleute der Bender Tre 
Iniertmenarbeit zwiſchen vielen V u 
feien“ Bere 


& 
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ee 


aarkecden beſtehenden Apothekertaxe 


La 
glelgirſcatskammer 


Ein Gefegentw;ct über die Baloriſterung 
der Steuern. 


Au Bari 

N au, 19. Oktober. (PA T.) Der Finanzminiſter 
Lach wel hat dem Gejm einen Geſetzentwurf 9 — 
ein zudem bei der Berechnung von ſtaatlichen Abgaben 
werben wer nder Steue reiner in Anwendung gebracht 
der Ste ſoll. Mit dieſem Entwurf, der die Valoriſierung 
Sehne uern zum Zwecke hat, wird ſich der Sejm in erſter 
outet ſchon am Dienstag beſchäftigen. Der Geſetentwurf 


en, Gel Zur Berechnung von Steuern, Abgaben, Leiſtun⸗ 
kakler | dſtrafen uſw., die einen öffentlich rechtlichen Cha- 
A: ragen wird ein Goldeiner eingeführt. 
Initin Der Kurs des Steuereiners wird dem Durch⸗ 
r Dirree a genin Mothe g ber Bogle 12 Zaren und 
3 skurs von einem Pfund Sterling an der 
fe in Warſchau entſprechen. igo“ 


Art. g - f 
Uftaw“ . Der Finanzminiſter iſt verpflichtet, im „Dzien. 
in og den Kurs des Steuereiners in poln. Mark für ben 


Verordnung vorgeſehenen Zeitraum bekanntzugeben. 


Art 4. Die Steuern werden in poln. Mark entrichtet. 
auf der 5. Sämtliche Steuerbeträge in poln. Mark werden 


; n 1 umgerechne. EKNER 
a) 6. e Umrechnung erfolgt in folgender Weiſe: 
entgafern das Geſetz oder die Verordnung Sefer gr 


It, die den Tag, Monat oder den Zeitrau j 

: $. ö B m feftjegen, 
folat n. die Feſtſtellung der Steuern maßgebend iit, 3 
e e Umrechnung auf Grund des Wertes des Steuer- 


D) von demſelben Tage. Monat oder Zeitabſchnitt; 
man das Geſetz oder die Verordnung eine andere Deltim. 
litet die im Abſchnitt a) vor, jo ift als Grundlage der 
Frei M ung der Wert des Steuereiners von den letzten 
letzes een anzunehmen, vom Tage der Erlaſſes des Ge- 
der J hr r der Verordnung an gerechnet. Die Ergebniſſe 
ai a rung werden im Da. Uſtaw bekanntgegeben. 

rr eme Zur Umrechnung von Beträgen die nicht den 
Skeuereinerg 8 haben werden Bruchteile des 

dete 1 Zuläſſig ſind jedoch nur abge⸗ 
Finanz⸗ 


8. Beſondere Beſtimmungen wird der 
Art auf Grund non Verordnungen erlaſſen. 
wendnn, 9. Die Beſtimmungen des Geſetzes finden An⸗ 
Burn auf Einnahmen der Selbitperwaltungsperbände, 
kung zveſchläge zu den Staats ſteuern wird den Selbſtverwal⸗ 
tinera eden der Staatsſchatz nach dem Kurſe des Stener- 
i 8 Augenblick des Eingangs der Steuer auszahlen. 
5. Mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes werden 
der gingen, die die Exponenten der Erhöhung oder 
G hand gung der Steuern auf Grund der Prelijte im 
Art del betreffen, außer Kraft geſetzt. ; 
Finan e 11. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem 
2 ne we ne 
Toge 2,12. eſetz tritt für indirekte Steuern mit de 
% 5 — Bekanntmachung, für direkte Steuern mE dem 
mdri r in Kraft und gilt für das ganze Gebiet der Re- 


— . ̃˙ En. 
Aus Stadt und Land. 


i Bromberg, 20. Oktober. 
In de Sinfegung und Vereidigung von Sachverſtändigen. 
er 
č 


t legten Beit find durch die hieſige Handeldftam- 
mm 1 Sachverſtändige für den Bezirk der Handels⸗ 
Bisa eingeſetzt und vereidigt worden: 1. die Direktoren 

Bampud, Wladislaus Larek und Joh. Radtke als 
47 in Bankſachen, 2. Roman Stobiecki als 
ndiger für Rohwolle, 3. Kaſimir Namromsfi als 


van 
gen u matter und 4. Thadäus Karlowafi als Sachverſtän⸗ 


De e und Melaſſe. 

: pothekertage. Gemäß Verordnu des 
Mines für öffentliche n iſt eine Er⸗ 
erfolgt. Für = 
gen urn dürfen fortab 14 Prozent über bie re 
: eife (feit dem 28. Septemher) erhoben werden. 
Mini Tahabgaben für die Landwirtſchaftskammer. Dur 
Nr. erialverfügung vom 2. Oktober 1923 (Mon. golan 
Grog werden laut Beſchluß der Verſammlung der 
tempes molntigen Landwirtſchaftskammer vom 26. Sep- 
in Hohe 923 Zuſatzabgaben für die Landwirtſchaftskammer 
für bus von 40000 Prozent des Grundſteuerreinertrages 

Jahr 1928 9 er de 
j rýebt, wie ſchon gemeldet, den 
ertrag Zuſchlag von 40 000 Prozent vom Grundſteuerrein⸗ 


der $ Nachtdienst der Apotheken. Morgen, Sonntag, und 
ler- on, kommenden Woche haben Nachtdien bie Goldene 
e ea 
\ und die Piaſtowski⸗Apot a 
y artt (Blac baden potheke am Eliſa 
fer, e Erben? Das Warſchauer Außenmini⸗ 
Dauer teilt mit: Vor dem Weltkriege oder 7 deſſen 
W. Bob Rabaul in Neun-Guinea ein gewiſſer 
Polen i Igemuth, der, wie das Konſulat der Republik 
Schwe ein Sidney mitteilt, aus Obergruppe im Kreiſe 
Yon 140 ſtammt. Der Verſtorbene hinterließ eine Beſitzung 
heres Hektar Land im Werte von 1000 Pfund Sterling. 
das pol über den Verſtorbenen und über die Erben konnte 
Juzenmſche Konſulat in Sidney nicht ermitteln. Das 
Auszuminiſterium erſucht die rechtmäßigen Erben, einen 
ſchaft Rn dem Standesamtsregiſter, der die Verwandt⸗ 
Machun dem Berftorbenen feſtſtellen könnte, zur Geltend⸗ 
A 804 ihrer Anſprüche, unter Berufung auf Nr. K. II. a. 
ticity S zu fenden an das Miniſterſtwo Spraw Bagra- 
$ ipo d aiat Prawno⸗Konſularny Warszawa, Fredry 1. 
feine Br die kommenden Wetterausſichten macht der durch 
in Sen ttervorausſagen bekannte Lehrer G. Paulwitz 
dus fag.“ Danz. N. N.“ u. a. folgende Angaben: Die Vor- 
Therme eines milden Herbſtes hat bis jest geſtimmt. Das 
10 Gr Bier ſank morgens bis zum 3. Oktober nicht unter 
Wettennd, wie z. B. voriges Jahr Ende September. Die 
Öliepe ae 


nicht zerſtaße der Polarluft, wie in den letzten Jahren find 


nächten befürchten. Der Tieſſtand Mitte des Monats bringt 

ige lie 
5 ein noch 

wat den 

brin aber bald vorübergeht. 
I 

Nonater auch Froſtnächte ſein werden, bis am Ende des 


mber Milderung eintritt, Erſt der Neumond im De- 
itte A) bringt eine Anderung zum Winterwetter, fo daß 


toni Dezember ſtärkerer Froſt auftritt, der aber zu Weih- 
ber Nan forkgent, Niederſchläge kommen im Oktober etliche 
mond, mehrere bei Vollmond vor; hier auch ee 


und 

1020, Zllechtes Wetter zur Hackfruchthergung Der Wint 
lomme bat ein Einſehen mit der Brennſtoffnot. Brot 
dieien 5 zeitweiſe und nicht itari. Es beſteht alfo 
Offer, erbſt nicht die große Gefahr des Erfrierens der Kar⸗ 
Dorje auf dem Felde. auch nicht des Erfrierens beim Trans, 


$ F Hoffen wir das Beitel 
dem 8 ochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
war Friedrichsplatz brachte eine große Überraſchung: es 


wurde wieder Butter vorhanden! An mehreren Stellen 
zum poe fo lange entbehrte Butter angeboten, allerdings 
Preiſe von 200—220 000 Mark das Pfund. Käufer 


‚umgehend auf Zimmer 72, 


Ferner befindet ſich dort 
können ſich auf dem 5. Polizeirevier melden. 


„Brennabor“ im Werte von 3 Millionen 


Ein Vortrag 


fanden ſich dafür nur verhältnismäßig wenige. Eier wur⸗ 
den aber auch heute noch nicht angeboten. Die Anfıthr der 
übrigen Marktwaren aller Art war ausreichend. Auch Kar⸗ 
toffeln waren heute wieder da und wurden mit 3000 M. 
das Pfund im Kleinverkauf angeboten. Weißkohl koſtete 
das fund 4000, Rotkohl 5—6000, Wrucken 4—5000, Mohr⸗ 
rüben 4000, Zwiebeln 12—15 000, Kohlrabi das Bund 2000, 
Tomaten das Pfund 25 000, Pflaumen 1520 000, Birnen 
7—15 000, Apfel 6—15 000 M. In großen Mengen werden 
auf den letzten Wochenmärkten Pilze angeboten, die je nach 
der Art 10—50 000 M. die Metze koſten. Auch der Geflügel⸗ 
markt iſt immer ſehr ſtark beſchickt. Die Preiſe für Ge⸗ 
flügel waren heute unverändert. 

s Leichenfund. Heute morgen wurde, wie der hieſigen 
Kriminalpolizei telephoniſch gemeldet wird, auf einem Felde, 
nahe dem Gut Bnin bei Samoſtrzel, die Leiche einer 
weiblichen Perſon gefunden, die ſchon zu verweſen anfing. 
ee Ermittlungen über den Leichenfand find ein⸗ 

eitet. 

8 Zur Aufklärung eines Überfalls bittet die Kriminal⸗ 
polizei, daß der unbekannte Herr, der am 16. Oktober gegen 
der Fiſcherſtraße (Mareinkowskiegoh einem am Hafen über- 
der Fiſcherſtraße (Mareimkowskiego) einem am Hafen iber- 
fallenen Manne auf deſſen Rufe zu Hilfe eilte, ſich mage 

in den Dienſtſtunden zwiſchen 
8 und Su melden möchte. 


ähle. Am Donnerstag zeigte die Frau Thereſe 


Mackowski, Waiſenhausſtraße (Sieroca) 21, den Diebſtahl 
von Schuhen im Werte von 2600000 Mark an. — Dem 
Sergeanten Waclaw Sekowski vom hieſigen 62. Infan⸗ 
terieregiment wurde Wäſche und Garderobe im Werte von 
8 Millionen Mark geſtohlen. — Der Frau Wladislawa Sab- 
locka, Feldſtraße (Jackowskiego) 29, wurde Wolle im Werte 
von 2 Millionen Mark geſtohlen. — Diebe entwendeten 
einem Roman Dutkiewicz in Groß Bartelſee (Wielkte Bar⸗ 
todzieje), Fordoner Straße (Fordonska) 75, bares Geld, 
einen Treibriemen und eine Halskette im Geſamtwerte von 
19 Millionen Mark. — Aus der Wohnung der Frau Roſalie 
Prechowiak, Schmiedegaſſe (ul. Kowalska) 5, ſtahlen Diebe 
Möbelſtücke im Werte von 10 Millionen Mark. — Einer 
Frau Anaſtaſia Mareiniak, Schwedenhöhe (Szwederowo), 
Neue Straße (ul. Nowa) 7, wurde Wäſche im Werte von 
2 Millionen Mark geſtohlen. 

8 In polizeilicher Aufbewahrung im 5. Polizeirevier, 
Steinſtraße (ul. Zamojskiego), befindet ſich ein Mikroſkop 
Nr. 3091, das von einer Perſon in einem hieſigen Geſchäft 


verkauft werden ſollte, von der Polizei aber beſchlagnahmt 


da es vermutlich aus einem Diebſtahl herrührt. 
ein Herrenpaletot. Geſchädigte 


Einem Herrn Bronislaus Bona, 
Fahrrad Marke 
Mark geſtohlen. 

$ Feſtgenommen wurden geſtern 12 Perſonen: 
7 Dirnen, 3 Diebe, 1 Betrunkener und 1 Umhertreiber. 
s 


Sereine, Beranſtaltungen ic. 


des Seimabgeordneten Pankratz findet am 

Sonntag, den 21. d. M., vormittags 11 Uhr, im Saale des 
Arbeiterkaſinos. Bromberg, 

- über das Thema: e in 
wird“ ſprechen. — Für polniſche Teilnehmer wird vorher der 
ſozialiſtiſche Stadtverordnete Prof. Kr in pol⸗ 
niſcher Sprache ſprechen und : Wirtſch afe 
der Stadt Bromberg“ und über: „Die polttifðt 
Lage“. — Erſcheint in Mafjen! 


Handels⸗Rundſchan. 


Handel nach dem Auslande. Die Bromberger Handels⸗ 
kammer teilt mit: 2. Fune ſuchen Lieferanten für 
Obſt, ſpeziell für Birnen und Apfel. Anfragen ſind zu richten an 
das Königl. Schwediſche Vizekonſulat in Bromberg. Bet brtef⸗ 
lichen Anfragen Beifügung von Porto von 10000 Mark erforderlich. 
— Im Bureau der ndelskammer können die neueſten Wirt- 
ſchafts berichte aus 8 Deutſchland, Oſtpreußen und 
Holland ſowie der neueſte japaniſche Zolltarif eingeſehen werden. 

Erhöhung des deutſchen Gütertariſſchlüſſels. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion Pofen teilt mit: Vom 18. Oktober ab wird der Schlüſſel 
zur Berechnung der deutſchen Gütertarifmark auf tauſend Mil⸗ 
lionen deutſche Mark für eine Tarifmark erhöht. 

Ausländiſches Intereſſe an dem litauiſchen Markt. Der Rom- 
noer Berichterſtatter des „Memeler Dampfbootes“ ſchreibt, daß die 

andels beziehungen zwiſchen Litauen und Eng» 

and ſich in letzter Zeit bedeutend gebeſſert haben. Die Engländer 
find zu der Erkenntnis gelangt, daß Litauen nicht nur ein wich⸗ 
tiges Tranſitland, ſondern auch ein ſehr wichtiges Abſatgebiet für 
engliſche Rohſtoffe und Fabrikate der engliſchen Induſtrie iſt. um⸗ 
gekehrt bedeutet England für Litauen ein günſtiges Abſatzgebiet 
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. Engliſches Kapital wird immer 
mehr in Litauen angelegt. Dadurch iſt auch bei anderen ausländi⸗ 
[óen Finanzleuten lebhaftes Intereſſe für Litauen erweckt worden. 

us Schweden iſt eine Gruppe Induſtrieller eingetroffen, die 
den Abſchluß eines Vertrages über Lieferung landwirtſchaftlicher 
Maſchinen von Schweden nach Litauen herbeiführen will. 


Geldmarkt. 


Mark am 19. Oktober. Es wurden gezahlt 

rd an z 48 1137500-1142850, Anzahlung 
Warſchau 997 500—1 002500; in Berlin, Auszahlung Warſchau 
1468800; in Wien 5,30-6,30, Auszahlung Warſchau 5,50—6,50; 
in Prag 0,0029 ¼—0 / Auszahlung ae 0,0082%/,2 His 
0,0039); in Zürich, Auszahlung ee . 

19. Oktober. ecks und u . 
e Berlin 0,0001, London 4990 Ah 15 
100 000—1 135 000, Paris 70 000 bis 
05200, Brag 89906, Men e dene Deine, Set 
viſen (Barzahlung und Um : nigten Staaten 
1135 000—1 125 000, franzöfiſcher Frank 68 000. 


Amtliche Deviſenkurſe der iger 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 11 271 750T Geld, 11 328 2507 Brief, 


100 polniſche Mark 1137 150 
1 Pfund Sterling 64 837 
194 500 T G 


wurde, 


8 Fahrraddiebſtahl. 
Brunnenſtraße (Chwytowo) 10, wurde ein 


Die polniſche 
100 Polenmark: 


der om 19. Oktober. (Amtliche Notie 
Bardan 80008, envork 5,58, London 28,24½, Paris 20 45, Wien 
0,00786, Prag 16,52 ½, Itallen 25,2 Belgien 28,70. 


Berliner Deviſenknrfe. 


für ene: 19. Ortober 
n Mar Geld Brief 


olland 161b. 3216020000 
en.⸗Air. Peſ. 2682690000 
Belgien ! Fres. 425080000 
Norwegen Kr. 1271170000 
Dänemark Kr. 1439590000 
Schweden Kr. 2185400000 
unland 1 Mk. 218545000 
alien 1 Lire 372930000 
land Pf. St. 
Amerika 1 Holl. 8180400000 
rankreich Fr. 3230000 
e e 8 1 
an e 
Toti 1.3: 5785500000 5814500000 4019000000 
de San. ; 
AET Teis 1097250000 1102750000 778050000 | 881950000 
. Deſterr. A 
100 Rr.ahneit. | 167580000 18684200000 11571000) 11829000 
Prag 1 en 355509000 | 357291000| 243390000 | 244610000 
Budapeſt 1 Kr. 668325000 671675000 448875 451125 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für eine 


Million de 
Mark 70, 1 Goldmark 250 806, 1 Silbermark 102 725, 1 Dollar, — 
Scheine 1 185 000, kleine 1123650, 1 Pfund Sterling 5 140 000, 
u Jeug, Franken 6800% 1 Schweizer Franken 203500, 1 Zloty 


Aktienmarkt. 
der Vpſener Börje vom 19. Oktober. Bankaktien: 
Kwileckl, Potocti i Ska. 1.—8. Em. 25 000. Bank Przemysloweom 
1.—2. Em. 30000. Bank Zw. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. 50 000. 
Polski Bank 000—85 


000, Pozu. Bank 
Ziemian 1.—5. Em. Induſtrieaktien: R. Barci⸗ 


45 000. Pneumatik 1.8, Em. 4000. Pozu. Spölfa Drzewna 1. bis 
7. Em. 42 000 —38 000. Tri 1,3. Em. 35 000. „nja“ (früher 
Bengti) 1. u. g. Em. 150 000—145 000. Wytwornia Chemicang 1. bis 
a 8500. Bied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 40 000. Tendenz: 
ſchwach. 

„ Kryſtek u. L. Plueinski“, Gerberei und Lederverwertungs⸗ 
abr in min. urch notariellen Akt vom 9. Oktober 1928 
ich obige Aktiengeſellſchaft mit einem Aktienkapital von 1 Milliarde 
Mtp. nom. gegründet worden. Die Gründer haben ſämtliche Aktien 
übernommen. Ein kleiner Teil der Aktien wird von nachſtehenden 
Banken zum Kurfe von 50 000 Mkp. pro 1000 Mtp. nom. an Inter⸗ 
eſſenten abgegeben: Bank Mieszezanſtwa T. A. in Poſen, Bant 
Poznanskiego Ziemſtwa Kredytowego in Poſen und Bank Közminski 
G. m. b. H. in Koſchmin. 


Hun 
Dank Przemystoweôw in Poſen bereit. 
Produktenmarkt. 


: Amili Kotierur zen der Bsiener Getreidebörie vom 
Oana (Die Grohhandelspreiie verſtehen ſich für 100 Riləgr. 


Weizenmehl 3 900 000 —4 200 000 M. A 
700009 M., Weizenkleie 750 000 M. Ebtartoffeln 360 3 
Frr-ittortoffeln 280 000—300 000 M. — Nachfrage nach Roggen- 
mehl und Roagen ruhiger. Kleine Kartoffelvorräte. — Tendenz: 
nicht einheitlich. 

Danziger Getreidenotierung (amilih) vom 
unverändert, Roggen beſſer 0,80—0,85 Dollar 
Hafer beffer 0,80—0,85 Dollar. . 


Materialienmar't. 


Baumaterialien. Bromberg, 19. Oktober. In tauſend 
Mark für 1 Kg. loko Verkaufsort: Pech 44 400, Zement 8300, ge⸗ 
löſchter Kalk 2400, Dachpappe Nr. 80 = 1000, Nr. 100 = 860, 
Nr. 125 = 710, Nr. 150 = 600, Nr. 200 = 475. Tendenz: ſtark. 

w obmodzie dolnej Wisla” 
im unteren Weichſelgebiet“ 
17. d. M. ſtattgefundenen 
Verfſammlung infolge enormer Erhöhung der Kohlenpreiſe und 


Arbeitslöhne folgende Richtpreiſe feft: Mauerziegel 5200, 1 


19. Oktober. Weizen 
Gerſte unverändert, 


chwänze 9500, Strangfalzategel 16 500, Hol. Dachpfannen 
la und Kamenfakzziegel 28 500, Firſtziegel 50 000 Drain⸗ 
röhren: 238 00, 2½ ö fl. 6000, 8*/240M. 8100, 


4;zöll. 11 700, 5zöll. 17 100, 6551. 25 500, 730ll. 60 000, 84Öll. 8 
reiſe 


Holzmarkt. 

Holz. Bromberg, 19. Oktober. In Millionen Mark der 
Feſtmeter: Kiefernrundholz 3, Eichenrundholz 5; Kiefernholz⸗ 
material: Tiſchlerbretter 7,5—8; Kantholz und ſchmale Bretter 
schwach eichenes Tiſchlermatertal 11—12, Bauholz 9—10. Tendenz 

wach. 


Ausfuhrabgabe für Holz. Warſchau, 18. Oktober. Auf An⸗ 
trag des Seim haben der Handels- und der Finanzmtniſter ide 
Höhe der Ausfußbrabgabe auf nicht bearbeitetes Laubholz auf 
5 Schilling pro Raummeter ſeſtgeſetzt. Wenn aber der Raummeter, 
von diefem Holz 1000 Kg. wiegt, fol die Abgabe ½ Schilling von 
100 Kg. betragen. Die Verordnung gilt bis auf Widerruf 


Viehmarkt. 

Drotuberger Schlachtbausbericht vom 19. Oktober 1923. 
Geſchlachtet — am 18. Oftober: 41 Stück Rindvieh, 37 Kälber, 
150 Schweine, 85 Schafe. 42 Ziegen, 7 Pferde am 19. Oktober, 
29 Stüd Rindvieh, 30 Kälber, 95 Schweine, 25 Schafe, 12 Ziegen, 
2 Pferde. 

Es wurden den 16. Oktober folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
1. Kl. 58 00063 00 M. I. Kl. 
IT. „ 45 00055 000 WM. H. „ 72 600—75 000 W. 
III. „ 37 000 — M. a e 

Ralbfleild: Hammelfleiſch: 
1. . B 80886000 DE f. 88 e000 . 
a M. II. . 35 000— M. 


Voſener Viehmarkt Aom 10, Ottoder, (Ohne Gewähr). €s 
wurden gezahlt für 100 11 Lebendgewicht: 

Kinder: 1. Sorte 7 600 M., 2. Sorte 6 300 0006 500 000 M., 
2 € te 6 805000 Nee 5 . : éi weine Tek 
Sorte -a — 8 3 
12 800 000—13 000 008 M., 2. Sorte 11/500 000--12 000.0 M., 3. Sorte 


betrug: 6 Olfen 57 Bullen, 70 Kühe, 66 Kälber, 

el (6—8 Wochen alte 2 800 000—3 100 000 M. 
das Paar, 9 Wochen alte 3 400 000-4000 000 M. das Paar) 
12 Schafe, 109 Ziegen. — Tendenz: ſehr lebhaft. 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon doo Telegr.= Kdr.: „ Maste“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


| Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 9740 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Neritand der Weichſel betrug am 20. Oktober 


ei 1,66, Grudzi 
> 84, Tez 
+ 2,70, 

— 1,42, Warszawa am 17. Oktober ＋ 2,14, Plock am 16. Oktober 


+1,49 Meter. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; 

den geſamten redaktionellen Fear Jo * nnes Kruſe;: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Pr N 9 2 0 ti, 

Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— — — . — EC oT Da PEE TE DEE 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


ende Herbst- und Winter-Salson| 


geben wir unserer werten Kundschaft die Gelegenheit, ihren Bedarf trotz der gewaltigen Preissteigerung 


zu konkurrenzlosen Preisen zu decken. 


Bei unseren großen Lagervorräten bieten wir Ihnen ganz besondere Vrrteile und bitten Sie, hiervon ohne jede Kaufverbindlichkeit sich zu überzeugen. 


Herren-Konfektions-Abteilung: 


Herren-Anzüge, sehr preiswert von 2 400 000 bis 3 500 000 Burschen-Anzüge in versch. Faben ........... von 1350000 bis 2.800 000 
Herren-Anzüge, in großer Farbenauswahl ... „ :4200000 „ 6 500 000 Konfirmanden-Anzüge, blau und schwarz . „ 1750000 „ 2.500 000 j 
Herren-Anzüge, pa. Kammgarn, mod. Dessins „ 9 000 000 „ 12 000 000 Burschen Raglan sk on eier OO y 4500 000 
Herren-Anzüge, Maß verarbeitung in eleg.Genre „„ 13 000 000 „ 165000 Bursehen- Joe seo 0s0 es estud 75 525 000 „ 1 975 5 | 
Herren-Cutaway m. Weste, marengo u. schwarz „ 7500000 „ 10 500 060 Kinder-Anzüge für das Alter v. 2 bis 8 Jahren „ 620000 „ 875 00 
Herren-Raglans, Ulsterstoff, sehr preiswert, in Kinder-Anzüge „ „ „ „ 9 „ 12 „ 1050 000 „ 1430 000 
verschiedenen Farben „ 3900 000 „ 5 400 060 
Herren-Raglans, in prima Flausch, moderne Damen-Konfektions-Abteilung: 5 
/ ˙ ⅛—1¹¹ab! X aan PA aina „ 5 400 000 „ 9 500 060 Damen-Mäntel, French, in verschied. Farben . von 2 200 000 bis 32000 
Herren-Mäntel, amerik, Fassons, in schöner i Damen-Mäntel, Covercoat, in verschied. Fassons „ 53500 000 „ 9200046 
Farbenaus wan. q 7 „ 6500 000 „ 11 000 000 Damen-Mäntel, Boston, in eleg. Farben. „ 5800 000 „ 7500 00 
Herren- Fahrmäntel in großer Auswahl . . g, 2500 000 „ 4500 0% Damen-Mäntel, Satintuch, in eleg. Farben .:.. „ 7500000 „ 9800 000 j 
Herren- Joppen in verschiedenen Stoffartenn . „ 1950000 „ 3 900 000 Damen-Mäntel, Kastortuch, in eleg. Farben .:. „ 10 400 000 „ 15 000 0 0 
Herren- Joppen, Ulsterst. m. Pelzkrag., pa. Qual. „ 4200000 „ 5 500 000 Damen-Mäntel, Flausch, in modernen Farben.. „ 5 500 000 „ 9 500 00 
Herren-Arbeits-Hosen in diversen Qualitäten 5 275 000 „ 750 009. Damen-Mäntel, Affenhaut mit Damastseide gef. „ 16 500 000 „ 22 500 000 $ 
Herren-Stoff-Hosen in eleganten Farben.. „ 780000 „ 2300 000 Damen-Mäntel, Affenhaut m. Seide gef., m. Pelz- © 000° | 
Herren-Kammgarn-Hosen, moderne Streifen. „ 2300000 „ 2800 000 kragen u. Pelzmanschett., Warschauer Modelle „ 24 500 000 „ 32 500 | 
Herren-Britsches in Kammgarn und Strucks „ 2500000 „ 4800 000 Damen-Wollplüsch-Mänteẽe l „ 15 000 000 „ 22 000.000 | 
Herren-Westen in großer Auswahl ......... 100.000 „ 125 000 Damen-Seidenplüsch-Mäntel m.amerik.Oposs-Kr. „ 32000000 „ 39 000 000 1 
| Herren-Arbeits-Blusen für jeglichen Beruf... „ 275 000 650 000 Damen-Astrachan-Mänte l. . „ 35 000 000 i 
| 93 
Pelz-Abteilung: q 
Pelzkauf ist e ene Wir besitzen große Auswahl in: o 


Herren-, Sport-, Geh- und Reisepelzen :: Damen-Seal- und Persianer-Mäntel, Jacken in Bibrette u. Krimmer 
Kragen hawit  Damen-Pelz-Jacken, Sibir. Katze ima œn 17500000 bis 21 000000 


Streng reelle PB] Wir bitten um gefl. Besichtigung unserer Schaufenster-Auslagen ! Streng reelle Bedienung ! 
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. für moderne Herren, Damen- und Kinder-Garderobe. 
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Treibriemen 


für die jetzige Dreschzeit empfehlen Bi 
Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. e 


Zahn- Praxisli 


Paul Bowski, Dentist | 
Mostowa 10 Telefon 751 . 10 


V Habe alle erſazteile : Puppen⸗Perrücen 
V Teepuppen große Auswahl 
Puppenklinit :: Haarfabrilation 


Dworcowa 15 10097 


Befestigung. loser Zähne sowie 
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| ad ee r 6 erkrankter Zähne 


mit elektr. Nochfrequenzström Stabstierarzt | Piano- m Flügel 
> = Aoronswo, Tncholsta Nr. 23 Hadrmonium 


Milli orten Tierärztliche, alien bei Pferd En And ` neg und gebraucht mit Garantie sien 
N T Sperationen ausgefibrt. piapia erhalten Sie am besten u, billigst 
fparen Sie bei uns! 10226 - r - 


Pianshaus Pianohaus B, Sommerfeld | 


o Planoforiebauer 
0. 883. — Sniadeckich u“ 
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17 . data. 


gute 9 4 
1 1 ers 
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Fac . Soat ny DE Damen⸗Leder ube, ſchw., braun . } $ 
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‚Seifen, Parfümerien, 
D „ Toiletteartikel, An- 
Sa fertigung sämtlicher | 
y Haararbeiten, Repa- 
ratur v. Haarschmuck i 


Haren e el ſehr kräftig ~ 
amen⸗Lackſchuhe, neuſte alons 


Wollwaren: 2 


. 3253 S223 Se: 3 


l 850 
N 850  \ohannes Koeplin, 
Bluſen: e W 
. urge gſteng Eh se N, 525 \ g” Damon- und | Herren- 
— oller wen . . R x m ye 
Ang. Florek, Leder Handlung. SEE E Na 


Kleider: 


ulica Jezuicka 14. Telefon 1650 © 


‚Diele Japre: 


Gheviotfleider, reich garniert . 1 950 000 4 
Große Auswahl in E wait See 2850 000 i 
Oberleder und Sohlleder, || Saitlerleder, onı QP Göidentzifottleider, Mobelle .. 3850000, in der Stadt und auf dem Sande von Ber- | 
‚Eroupons, Ausſchnitten, Niemencroupons, E Boſtonklefder mit Beet deen Samen e en, Socgelte, ach Ha iar k 
Epaien, eA ſchwarz Be i 7 Mäntel: teine Babraeldiveien und Ertrapreife = geh 0 
: n Argenton und Tombat, (| Damenmänter, „Mint .385 r. 
für Pantoſſelmacher, Sattler⸗Bedarfsartikeln. gh mantet, 5 e $ 580000 000 Foto-Mal-⸗Atelier 


625768 en goter aer || a: 


“> Sanne "fenhant 5 . 
D A 142 Gdaństa 153| H bin-Werke, Chem. 
ercedes, me 2. 1. 710 (Großer Betrieb am piano cia ee Danzig, am Troyl _ 
ER N 85 f N h l 


Kunftmödelleber, be 1. 3 


9780) G. m. b. H., Danzig, am 


Br meine Fabrikate zu versuchen! i 
bevor es teurer wird — sich einzudecken 
—— Ueberall: POLA-AMATOR-LEGIONKA 


mit Aufschrift: Juljan Król, Bydgosze? 1 


zu verlangen! 


ae 


R Blatt. Deutſche Rundſchun. Vr. 2. 


Bromberg, Sonntag den 21. Oktober 1923. 


va Pommerellen Mengen Weißkohl und anderer Kohl orten, dagegen fehlten | num auch den Markt geſchloſſen fanden, ſo wurde boch 
155 i j 0 Gurken diesmal fait gänzlich, Für Apfel mußte man 8000 | „Bintenherum“, namentlich auf den Gehöften der Vororte, 
u Die , Me | Rn ander Aero EI san" Ss 
N * € e \ í : i : e wurden 2 illionen pro © gezahlt. lu em 
e Sraudenz (Grudziadz). aller Arten zu angemeſſenen Preiſen. = BEN | Renart herrſchte zeae 8 e e t mit 
Nee =. N on der Weichſel bei ru. Da ſer, das in Manufakturwaren und Fußbekleidung hatten beide Markt⸗ 
tinne me Verhaftung mit ſchweren Hinderniſſen ſpielte ſich [den et ae nähe arg re a: iſt ſeit Don- | feiten belegt. Die Leute machten ihr Geſchäft, zum Schaden 
einem m Reſtaurant „Bazar“ ab. Ein Soldat, der nad) | nerstag wieder etwas geſtiegen. Der Thorner Waſſermeſſer unſerer heimiſchen Ladeninhaber. i 
hatte, 5 gelage einen Ziviliſten auf der Straße überfallen | zeigte Freitag früh einen Stand von 1,76 Meter, Freitag — 
olle dort 8 seneunje 2 — rg i Bading Stand von 1,80 Meter uber Null an. — 7 
ſo hertz erden. r fette aber dem Beamten [ Befürchtung, ihre zurzeit n immenden Traften N FE 
Beamten und bedrohlichen Widerstand entgegen, daß der | durch 8 8 r e Anus Kongreßpolen und Galizien. 
machen geswungen war, von ſeiner Waffe Gebrauch zu iſt) durch einſetzenden Eisgang zu gefährden, laſſen. die * Warſchan (Warszawa), 18. Oktober. Zur Ban⸗ 
en fy * verſetzte dem Soldaten einen Säbelhieb über | meiſten Beſitzer fe jetzt band Dampfer talwärts ditenplage in Kongreßpolen veröffentlicht die 
lang, , fo daß der Getroffene beſinnungslos zu Boden ſchleppen. So paſſierten am Donnerstag und petag „Rgecap.” eine ganze Chronik von Raubüberfällen, die ſich 
riad | vormittags bie Auer Krafte dle Salt. Ale, pyp ge ble derte Verden bergen jens _Tünerbeinffiete 
1 ni “EY. ADD Ye f 1 IE { 
8 Thorn (Tornñ) dann nochmals ſtromauf und brachte wiederum eine Trafte | Räuber in das Haus eines Bergers ein verwundeten ihn 
Be Nn). Er 1 5 2 Ave y Stadi Ale Seg. en und ſeinen Sohn zung Wester rug und ius barea Beh 
di In Mittw romauf. Ohne Dampfſerhilſe trafen ſieben weitere und drei Uhren. uf einer dſtraße im ſelben Kreiſe 
ſlurde de 8 9 ie r 4923 den ein, die vor der Stadt feſtgemacht haben. ** | murde ein Landmann überfallen und feiner Brieftaſche be⸗ 
1 Ja E Sieben Perſonen von einem tollwütigen Hunde ge⸗ raubt, nachdem er durch Hiebe über den Kopf betäubt wor⸗ 


wurden um 625 Milli i ritten, und beliefen | biſſen. Ein tollwütiger Hund (Pudel) hat iefer Tage in den war. Ein ähnlicher Überfall wurde in Ober⸗Dombrawa 
i bis zum 1. Oktober auf kund B Milder. Nach er Thorn großes Unheil angerichtet. Aus der ul. Ew. Jerzego [ verübt. Hier wurden die beiden Täter erarifien. Auf per 
A nRache wurde auf Antrag des Stadtv. Tempski dem eee A, ——— 1 die CETT A - h ag ernn od awn ni ra 55 

trat V $ i do Innenſtadt auf die | vorſtadt. Unterwegs biß er nicht ſieben Bauern, nahmen ihnen Jamiki eg und ver⸗ 
Nec allmacht erteilt. den Fa eulen in Popneter weniger als ſieben Perſonen, nämlich ſechs Kinder und ein wundeten einen ſchwer durch einen Revolverſchuß. Auf 


pr nuar bis 91. Dezember). Die veranſchlagten Aus⸗ 


Aung fi n. i k, aufzuſt > 
er 1 At Me ed 17 5 Biber u 605 junges Mädchen. Er ging auch noch auf einen Schutzmann Bauern, die vom Jahrmarkt in Lubomla zurückkehrten, 
Jerk erhöht. Die Kanalifationsgebühren wurden für den los. der den Hund tötete. Da Tollwut einwandfrei feitge- | ‚gaben zwei Banditen Schüſſe aus Karabinern ab, raubten 


um Oktober Dezember auf das ꝛ5ſache der Grund⸗ felt wurde, mußten ſich die Gebiffenen ſofort in das die Erſchreckten aus und drohten ihnen, ihre Gehöfte in 


feuer m i À 1 PA 3 
; * MA. i í S aſteur Inſtitut Warſchau zur waimpfung bes Brand zu ſtecken, wenn fie die Polizei benachrichtigen wür⸗ 
daß — Weiter wurde belcloſſen fähtifche Steuern ae n u 150 * PERN hh ? den. Sieben ſchwerbewaffnete Räuber plünderten das Vor⸗ 


zu erheben f 

ö ben für Luxuszimmer, Hotelzimmer, von Penfionaten geben. ERBEN ZIEL SR waffnste Staub, 1 
Wende Simmern, Beöneiden vor der cen | a e e ee 
3 Hl a in Vergnügungslokalen. ; #8 Diran (Tezew), 19. Oktober. Feſtgenommen durch ſechs Schüſſe ſchwer verletzt. In Marien im 


geg Die Kaſſenärzt nfa i i i i 915 

gebe ärzte der allgemeinen Landkraukenkaſſe [wurden hier zwei junge Mädchen aus Czersk, welche je ein [Kreiſe Luck wurde ebenfalls ein Gehöft ausgeplündert und 
6 tenzen daß fie ab 18. Oktober die Mitglieder der [größeres Quantum geräucherter Wurſt nach Danzig Hin- endlich wurde im Wolde bei 5 3 
3 runde aſſe nur gegen Barzahlung behandeln, Als | überſchaffen wollten. Dazu führten fie noch gefälſchte Per-] zwei maskierten Nänbern beraubt. m 
daß die 5 dieſe Maßnahme gibt der Verein der Arzte an, | ſonalausweiſe bei ſich. : ; i * Lodz, 19. Oktober. Die größeren Lodzer Guts 
Wozu i rankenkaſſe einen Arzt aus der Kaſſe ausſchloß, * Konitz (Chojnice), 19. Oktober. In der Stadtver- | fabrifen wie Goeppert, Schlee, Baruch und Perla haben 
der A nicht befugt geweſen fet, da blerzu nur der Verein | orömetennerfammlung. am geſtrigen Donnerstag beſchloſſen, den Betrieb cinauftellen, Den Arbeitern 
Len zte berechtiat jet, Ferner find Verhandlungen im | wurde die Erhöhung der Preife für elektriſchen Strom, | wurde bereits zum 26. d. M. gekündigt., Die ‚genannten 


ge wegen Erhöhung der ärztlichen Behandlungsgebüh⸗] Gas und Waſſer in der Magi ligt. 35 a 
ren, j giſtratsvorlage genehmigt: Fabriten ſehen ſich, nach der L. Fr. Pr.“, zu dieſer Maß⸗ 
efter e Verein der Arzte einen entſprechenden Antrag * Tuchel (Tuchola), 10. Oktober. Der hieſige Jahr ⸗ nahme gezwungen, weil ihre PE genes TO mit den 

N i mar kf am 16, Oktober war durch prachtvolles Herbitwetter [ausländiſchen Hutfirmen immer größer wird. Die Hut⸗ 


Ma Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag-Woğen- | begünitigt. Der Pferdemarkt hatte mittleren Auftrieb, die | fabrifanten wandten ſich angeſichts deſſen mit einer Dent- 
preiſ gab die Auſſchrift am „ſchwarzen Brett“ als Höchſt⸗ ] Preiſe lagen für geſunde Arbeitspferde bei 70. Millionen | ſchrift an die Regierung, in der fie eine größere Beſteuerung 
000 bann für Butter 140000 M., für Eier 100000 bis | herum, für ein junges, edles Tier jolen 120 Millionen M. der aus dem Auslande eingeführten Hüte verlangen. 

50 M., für Quark 12.000 —15 000 M., für Kartoffeln gezahlt worden ſein. Nach Fohlen wurde gefragt, waren s R 2. 


aa M., für Milch 12000 M. (und für Roggenbrot, das | ‚aber nicht vorhanden. Alte Tiere fanden auch Käufer, ſo 
pro 


Wings nicht auf dem Markte gehandelt wird. 12000 M brachte eine abgearbeitete Mähre 12% Millionen Mark. N Leſt d Bl i der D — $ 
%% beftand noğ das Verbot. -ES Famen | eit das Blatt Deutſchen : 
000 und 50 000 M. je Pfund. Es gab wieder große [ jedoch Verkäufer von allen Sadtege ngen, und wenn dieſe die „Deutſche Rundſchau“. 


8 dſtüg * = ER, | . - ~ = ” - = = 5 j | | i - 8 gi Thorn. = 
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Spezialität für flache Bee. 
„Kiſols in dach“ 6 Achü 
Kein Lean einasta der Tine Unter 

haltungskoſten auf Jahre. Ber 
Aſphaltierungen, Grundwaſſeriſolierungen. 
Langjährige ji g ‚werben für Material und 
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eit geleitet. . 

Meiſterbeſuch, Anſchläge und Offerten wwtbindlich. 
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Die Weichjelpoft. 


Wir waren vor kurzem genötigt, gegen ein in deutſchen 
Lettern gedrucktes polniſches Lokalblatt der Stadt Graudenz 
vorzugehen, das in unerhörter Weiſe Lügen über unſere 
deutſchen Führer in die Welt geſetzt hatte. Ein (in Nr. 239 
vom 20. d. M.) in der Weichſelpoſt geſchriebener Leitartikel 
zeigt uns, daß wir den „deutſchen“ Herren von der „Drukar⸗ 
nia Pomorska“, die ſich ſelbſt mit Stolz als „Renegaten“ 
bezeichnen, zuviel Ehre antun würden, wenn wir die Dis⸗ 
kuſſion mit ihnen fortfegen würden. Wir find nicht etma 
dadurch verletzt, daß ſich die „Weichſelpoſt“ in Betonung ihres 
Umfangs mit unſerer Zeitung, die eine der höchſten Auf⸗ 
lagen ſämtlicher in Polen erſcheinenden Tageszeitungen er⸗ 
reicht hat und im ehemals preußiſchen Teilgebiet nur vom 
„Kurjer Poznanski“ in dieſer Hinſicht um ein geringes über- 
troffen wird, auf eine Stufe ſtellt. Für ſolche Behauptungen 
Wir können nur deshalb 
nicht weiter unterhandeln, weil die „Weichſelpoſt“ unſere 
ſehr beſtimmt geſtellten Verwahrungen mit einem groß⸗ 
zügigen Schweigen übergeht und dafür ebenſo konſequent 
wie kindlich Andeutungen über ihre Deutſchfreundlichkeit 
bringt, deren Material ſie leider verſchweigt. Die Weichſel⸗ 
poſt wird doch nicht annehmen, daß ihre „Enthüllungen“ über 
den uns völlig unbekannten deutſchen „Führer“, der ſeine 
m bekanntlich jede Nechts⸗ 
eſe beweiſen können, daß 


haben wir nur ein Lächeln übrig. 


Frau allein optieren ließ (wozu 
möglichkeit fehlt!), irgendwie die 
die deutſchen Führer das bedauernswerte Unglück der 
Staatenloſen verſchuldet hätten. 


i Zum Schluß ſtellen wir feft, daß uns die „Weichſelpoſt“ 
unſere Loyalitätserklärungen gegenüber dem vpolniſchen 
Nach der Anſicht jenes ehrenwerten Pro⸗ 
als 
loyaler polniſcher Bürger gelten, der es mit Stillſchweigen 


Staat vorwirft. 
pagandaorgans kann anſcheinend nur ein Renegat 


übergeht, wenn im Nebenzimmer die Deutſchen in Polen 
öffentlich als ein „Geſchwür“ bezeichnet werden, das man 
mit den „bekannten polniſchen Hausmitteln“ herausſchneiden 
ſollte. Wir dachten immer und denken das heute noch, daß 
dem polniſchen Staate nur daran liegen kann, aufrechte und 
wahrhafte Männer ſeine Bürger zu nennen. Selbſterniedri⸗ 
gung bis zur Selbſtaufgabe iſt noch lange keine Verſöhnungs⸗ 
politik, die wir trotz aller Hemmungen auch dann noch trei⸗ 


ben, wenn unreine Hände das edle Ziel verrücken wollen. 


Wer dazu berufen iſt, den Kampf gegen Verleumdung und 
zinſternis zu führen, muß hin und wieder auch peinliche 
Dinge berühren. 
begriffen wie die andere, daß man ſelbſt auch einmal 
ſchweigen kann, wenn nur die geſchichtliche Wahrheit, die 
ſich über dem Streit des Tages erhebt, unſer Zeuge bleibt. 
Weil wir Hoffnung haben und gläubig ſind, wiſſen wir, der 
letzte Reſt eines Koloniſtengeſchlechts, das ein „Sauerteig“ 
in Polen wurde, daß auch unſere unverſtandene Berufung 
noch einmal geachtet wird. Daß wir uns ſelbſt an dieſes 
Ziel immer eifriger heranarbeiten, daß wir beſſer und tüch⸗ 
tiger werden, iſt das ſicherſte Hausmittel, das wir empfehlen, 
um die „Geſchwüre“ am eigenen Leibe herauszuſchneiden. 


Erinnerungen an Leon Bilinsli. 
Das Golgatha eines genialen Menſchen. 


Im „Dziennik Bydgoski“ leſen wir 
folgende ſenſationellen Erinnerungen an den 
kürzlich verſtorbenen Miniſter Dr. Leon Bi⸗ 
liäski, der vor dem Kriege in Oſterreich 
Eiſenbahnminiſter, Generaldtrektor der öſterr.⸗ 
ungar. Bank, Gouverneur von Bosnien und 

nanzminiſter war und auch in Polen im 
binett Paderewskt den Poſten eines Finanz: 
miniſters bekleidete: 


Biltüski war der einzige Finanzminiſter Polens, der 
große Fachkenntnis ſein eigen nannte und im Auslande als 
Spezialiſt in Finanzfragen galt. Hören wir ſeine Klagen 
an, die er ſeinem Freunde Brunicki äußerte: 

„Sie laſſen mich nicht arbeiten. Tagelang muß ich nur 
allerhand Projekte anhören, von denen ſchwer zu ſagen iſt, 
ob ſie mehr idiotiſch, mehr hundsföttiſch oder mehr auf Bes 
ſtehlung des Staatsſchatzes gerichtet ſind. Frau Pade⸗ 
rewska hat mir ihre Klienten geſandt, die einen amert- 
kaniſchen Kredit zu 7 Prozent mit einer Emiſſion von 85 v. H. 
anbieten. Ich antwortete: „Noch bin ich kein Bankrotteur, 
daß ich ſo etwas unterſchreibe. Ich entwarf eine Anleihe: 
6 Prozent Zinſen, 95 v. H. Emiſſion. Dieſe Anleihe hat 
man 412 durch beſondere Emiſſäre in Amerika unmöglich 
gemacht.“ x 1 

„Skoda offerierte mir unermeßliche Sachwerte an Unis 
formen, Waffen, Kanonen, Lokomotiven. Faſt umſonſt! Er 
verlangte nur, daß er ſeine Fabriken auf eigene Koſten nach 
Polen überſiedeln dürfe. Man erlaubte mir nicht, Loko⸗ 
motiven zu 200 000 Kronen gleich 100 000 My. au. kaufen. 
Man befahl, dieſe aus Amerika zu nehmen und bezahlte 
für „ unbrauchbaren Maſchinen 1 700 000 Mark 


pro ; g ; ' 
Eines Tages fragte Brunicki Herrn Bilinski: Wird die 


polniſche Mark ſich heben? Antwort: „Wenn ich in meiner 


Lederhandlung 


Wir bauen 


Fritz Hackbarth & 


Danzig, Vorstädtischer Graben 49. 
5 ' Auskunft und Bauberatung koste 


nlos, 


Dieſe Notwendigkeit haben wir ebenſo 


A. Bartitowsti, eietie u. W. Ml 


unterhält ſtändig großes Lager folgender Artikel: 


= Anschluß-Gle 


Lagerschuppen, Bureaugebäude, Wohnhäuser. 


— _ 
ise ||.  soblen 
bieten an 
Co., Laengner & Illgner, 
i l Toru. f 
Telephon 1325 u. 1431. Telefon 111. 7508 Telefon 111. 


Stellung ausharre, dann kann ich garantieren, daß bis zum 
Juli 1920 die Mark hochgehen wird, aber ich bin alt, 
einen ſolchen Kampf werde ich nicht durchhalten können. 
„Ich habe in Dollars vollkommen unnütze Summen für 
Kriegsmaterial bezahlt. Ich habe die Bezahlung auf vier 
Jahre hinausgeſchoben. Wenn die Mark fällt, wird es eine 
Kataſtrophe geben. Ich konnte das verhindern, wenn ich 
für ein Spottgeld das Material aus Öfterreih genommen 
hätte. Aber zu viele wollten an der Vermittlung mit der 
Eutente verdienen. Und fie waren ſtärker als ich. 


„Einen Troſt habe ich, ſagt Bilinski, in meinem Un⸗ 
glück. Gerade in dieſem Augenblick war bei mir Herr Jelo⸗ 
wicki, den ich abſichtlich zu Reginald Tower (dem eng- 
liſchen Oberkommiſſar von Danzig. D. Red.) ſandte, um ihn 
zu fragen, weshalb er ein Feind Polens ſei. „Die Polen“, 
antwortete er, „find Unruheſtifter, Faulenzer, fie hatten 
einen Miniſter, den ganz Europa in feinen Werken bewun⸗ 
derte, deſſen Verwaltung Bosniens und der Herzegowina 
und des Staatsſchatzes Oſterreichs die Bewunderung der 
Welt auslöſte. Dieſen haben ſie geſtürzt, weil er ihnen nicht 
zu ſtehlen erlauben wollte. Wir werden ihnen den Kredit 

ſchließen und ſie werden unter die Hunde kommen.“ ; 


Das war, bemerkt der „Dziennik Bydgoski“, der einzige 
unparteiiſche Miniſter, Nichtmilliardär, Nichtbankier, der 
nicht im Auftrage der Finanzwelt arbeitete. Nach ſeinem 
Sturze baute man mit großen Koſten eine Brücke, die „lex 
Grabskti“ benannt, die ein Moratorium den Schuldnern gab 
und die im Effekt den Staatsſchatz plünderte und zur 
kompletten Devalvation der Mark führte. Aus den Leichen 
der Hunderttauſende ruinierter Intelligenz ſind unſere un⸗ 
gnädigſt beherrſchenden Stinneſſe entſtanden. 
[A 


Aus Stadt und Land. 


* Oſtrowo, 17. Oktober. Die Arbeiter der Fabrik 
„Wagon“ veranſtalteten neulich eine große Teuerungs⸗ 
demonſtration. Der Zug. dem Transparente mit den 
Aufſchriften „Tod den Wucherern“ und „Wir fordern billiges 

vorangetragen wurden, bewegte ſich durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt, worauf die Teilnehmer zu ihrer Arbeits⸗ 
ſtätte zurückkehrten. Die Demonſtration verlief ohne Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ordnung. 


* Poſen (Poznań), 19. Oktober. Ein Transport 
in Oberſchleſien feſtgenommener Kommu- 
niſten iſt vorgeſtern unter ſtarker Polizeibedeckung hier 
eingetroffen. Die Verhafteten, etwa 30 an der Zahl, mur- 
den auf die Polizei⸗ Hauptwache eingeliefert, wo fie zunächſt 
in einer großen Zelle untergebracht wurden. Hierauf wur⸗ 
den fie einem eingehenden Verhör unterzogen. Die Arre⸗ 
ſtanten forderten ihre Freilaſſung in ſo lauter Weiſe, daß 
fie nur mit Mühe zu beruhigen waren und ſchließlich, der 
größeren Sicherheit halber, in das Militärgefängnis am 
Grolmanplatz eingeliefert wurden. Ein Teil der Arreſtan⸗ 
ten ſtammt aus Kongreßpolen. — Gleichzeitig wurden hier 
14 Kommuniſten ſowie zwei Studenten verhaftet. 


dr. Strelno (Strzelno), 19. Oktober. Zu einem öffent⸗ 
lichen Skandal iſt in letzter Zeit der Unfug ausgeartet, 
der an der Umwährung des evangeliſchen Fried 
Hofs in Strelno beſonders ſeit den Nachkriegsjahren 
verübt wird. An der aus Betonpfeilern und eiſernen Zaun⸗ 
ſtäben beſtehenden Umfriediaung. die eine Zierde der Bahn. 
hofſtraße war, ſind heut bereits 240 Eiſenſtäbe verbogen 
worden! Von ſechs über zwei Meter hohen Beton⸗ 
pfeilern find heut ſchon die Köpfe gewaltſam her⸗ 
untergeſtoßen worden! Dieſe Verunſtaltung von 
Pfeilern und Eiſenſtäben iſt nur unter Anwendung von er⸗ 
heblicher Körperkraft möglich. Vor etwa einer Woche wur⸗ 


den am hellen 

beraubt. Die be; Empörung der evangeliſchen 
Kirchengemeinde über dieſen ruchloſen Unfug wird in weiten 
Kreiſen Andersgläubiger und Andersſtämmiger geteilt. Der 
evangeltſche Gemeindekirchenrat hat eine Be 
lohnung von zwei Millionen Mark für den ausge⸗ 
ſetzt, der einen pon den Streinver Vandalen fo nachweiſt, 
daß fette gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann. 


Aus dem Gerichts ſaale. 


*— Poſen (Poznan), 17. Oktober. Als Angeklagte vor 
der zweiten Strafkammer erſchienen der Konditor Joſef 
Tbofeckt aus Pofen, der Fleiſcher Andrzej Karaſinskt aus 
Samter und der Arbeiter Joſef Piatek aus Lekawice bei 
Tarnow (Galizien). Nach Zerſtörung einer Fenſterſcheibe 
drangen die Angeklagten nachts in die Kirche des 

Städtchens Schokken ein und ſtahlen einen Teppich, ein 
` Abernes Kännchen nebſt Tablett. Später verſtärkte ſich dag 
Trio unter Zuhilfenahme des Angeklagten Joſef Kecinski 
aus Poſen. Ste ſtatteten der Schule in Neutomiſchel 
einen Beſuch ab. Die Strafkammer verurteilte Karaſins ki 
zu zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt, 

tater zu zehn Monaten und Keciaski zu drei Monaten Ges 
fängnis, Gegen Chojecki wurde die Berhandlung zwecks 
Feſtſtellung ſeines Geiſteszuſtandes vertagt. 
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Kleine Rundſchau. 


* Wenn der Dollar feigt... Der „Neuen 12 5 
Zeitung“ wird geſchrieben: Im einem Reſtaurant 108 ig 
Gaſt zum Kellner: „Geben Sie mir ſoviel zu eſſen, 
für ; r bekommen kann.“ Der Kellner $ 
ſich tief vor dem zahlungsfähigen Kunden und besin 

bedienen. Er bringt Vorſpeiſen, Suppe, Siih, ent 
r Kompott, Nachſpeiſe, Kaffee. Geſättigt anzugilt” 
den Da der Kellner von neuem und Inet 
ſpeiſe, Suppe, Fiſch uſw. „Was bedeutet das? 10355 
erſtaunt der Gaſt. Der Kellner verneigt ſich = 
ſagt reſpektvoll: „Der Dollar ift inzwiſchen w ein er 
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Im Flugzeug über Spitzbergen. Den erſten 
Ing über die Arkkis haben kürzlich zwei deutſche i etali 
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3. Blatt. 
3 Vom amerilaniſchen Leben. 


Von Dr. Paul Rohrbach. 


de ein Mann nach China, und als er ſechs 
‚Montes dort war, ſagte er: „Dies iſt ein enorm inter⸗ 
e anf Land, und ich habe ſchon ſoviel davon geſehen, daß 
aber en will, ein Buch darüber zu ſchreiben!“ Er kam 
fragten cht gleich dazu, und als er fünf Jahre dort war, 
nicht e ihn ſeine Freunde: „Wie war das, wollten Sie 
Mann Buch über China ſchreiben?“ — „Ach“, jagte der 
— ves gibt doch Dinge hier, die ein näheres Studium 
Jahreuen; ich warte lieber noch etwas“ Nach zwanzig 
Antwennerinnerte ihn wieder jemand, aber jetzt war feine 
di . „Unmöglich, niemand lernt China je aus, ich habe 
e Sache aufgegeben!“ 
habe eder, der in Oſtaſien war, kennt dieſe Geſchichte. Ich 
zäh te eben jemandem als Antwort auf feine Frage er- 
Sicher » ich vorhatte, ein Buch über Amerika zu ſchreiben. 
ft > iſt das amerikaniſche Leben nicht fo ſchwer zu ver- 
Jes e das chineſiſche; aber nach einem Aufenthalt von 
zu konaten ſchon ein Urteil über Amerika im Ganzen 
obachtezen, wäre doch leichtfertig. Immerhin, einiges Be- 
letzte 5 und Gehörte kann ich wiedergeben, wobei nur die 
Bleiben 9 oft meinen Gewährsleuten überlaſſen 
5 uß. 
55 Anf 5 f 3 en ihu 
Noras ang Winter 1922 fuhr ich mit der „Seydlitz“ vom 
die doentſchen Lloyd hinüber, um an der Hilfsarbeit für 
Benti utſchen Kinder und Studenten unter den Amerikanern 
Peach er Herkunft teilzunehmen, und als der Sommer an⸗ 
die $ zam ich mit dem Llonddampfer „Bremen“ wieder in 
ſedes eimat. Der Lloyd und ich ſind alte Freunde, und 
ihm mal, wenn ich eine Reiſe mit ihm getan habe, muß ich 
Dankenbt von Herzen ein Wort der Bewunderung und des 
Der widmen. Ich ging in beſſeren Zeiten, 1908, mit 
Bil finger“ von Oſtaſien nach Aden, fuhr 1913 mit „Kaiſer 
Beni t, dem Großen“ nach Neuyork, kehrte mit „Sierra 
gelera na „dem angenehmſten Schiff, das ich je kennen 
nun t babe, von Buenos Aires nach Europa zurück, und 
ipes t es nach dem Kriege ſchon das dritte mal, daß ich 
eines Lloyddampfers den Atlantiſchen 
l Ich habe keinen Grund, den Lloyd auf 
fügen anderer Geſellſchaften zu rühmen, aber ich muß 
nicht daß unter den gegebenen Verhältniſſen Beſſores 
dave geleiſtet werden kann, als beim Lloyd. In 
„Min dab ich bet der Ankunft den neuen großen Dampfer 
y atn” im Dock. Er und in noch höherem Maße der 
fol umbus“, der nun auch bald in Dienſt Br werden 
Say eben in dieſer Nachkriegszeit durch Weiträumigkeit, 
Bremen und Gediegenheit den Beſucher in Erſtaunen. 
der Klon „„Seydlitz“ und die übrigen Dampfer, mit denen 
1 loyd vor anderthalb Jahren feinen Amerikadienſt 
tit wied 
Ra 


Goch bam 


er aufnahm, ſind mittelgroße zurückgekaufte 
chiſſe mit nur zwei Klaſſen, Kajüte und dritter, und jeder 


greift auf ihnen iſt ausgenutzt. Wie ausgenutzt, das be⸗ 
brite ſich nur durch die Beliebtheit der Dampfer. Auch die 


Dhe iſt eigentlich eine Kajütsklaſſe mit guten Kabinen, 
fenhen Speiſe⸗ und Rauchzimmern. Keine Verpflegung 
fie gi zweckmäßiger, beſſer, glänzender ſein als der Lloyd 
Jobe bt, und ebenfo glaube ich, nachdem ich in ſo vielen 
Witger ſo viele Lloydkapitäne kennen gelernt habe daß 
kletends Schiffsführer zu finden find, bei denen die Paſſa⸗ 
N ein größeres Gefühl von Sicherheit und gutem 
r 
Bepi cS vom Lloyd zu ſagen ift mir auch diesmal wieder 
don Pane Indes zurück zu Amerika. Ich will nicht viel 
mehr olitik und Wirtſchaft ſprechen, ſondern von einigen, 
etiji für die Oberfläche des amerikaniſchen Lebens Harat- 
1 en Dingen, und ich möchte auch einem anderen 
einig a, obwohl ich häufig gerade danach gefragt werde, 
bis beutaßen ausweichen. Das ſind die Nachwirkungen, die 
die Arte von der Einpeitſchung des amerikaniſchen Volks in 
und iglsaspſpchoſe ausgehen die während der Jahre 1917 
Arte ub geberrſcht hat. Jedenfalls zuck im amerfkaniſchen 
noch über Deutſchland von der Kriegsleidenſchaft immer 
furterzehr nach, als man denkt. Wo heute wieder „Frank⸗ 
8 vo und „Sauerkraut“ auf der Speiſekarte ſtehen, mußte 
und kurzem noch heißen „Freiheitskohl“ (liberty cabbage) 
Wirt ⸗Freibeitswurſt“ (liberty ſauſage], ſonſt wäre dem 
tobt „das Lokal demoliert worden und in den Zeitungen 
ge ode wenn ſich herausftellt, daß irgendein unglücklicher 
dieröner, opne es zu mifen, deuiſche Fabrikate als 
und Sportpreiſe angeſchafft hat. t 
eine Pr Amerikaner ift nun einmal widerſtandslos gegen 
feiem dopaganda, die es verſteht, feine Aufmerkſamkeit zu 
for z und fein Gefühl zu erregen. „Make the world Tafe 
Gedang actae!” Rettet die Welt für den demokratiſchen 
on deen! Das war das Schlagwort, mit dem Amerika 
teirig L die ein Intereſſe daran hatten, in den Krieg 
ncht z wurde. Bezeichnenderweiſe jagt man in Amerika 


N) 
y 
9 

Abet b hen Kriegserklärung: „This war will be the 
worden der Weltgeſchichte werden! „Bluff“ und „Catch⸗ 


Botitin ſſen wir die Politik und wenden wir uns einem un⸗ 


A aris ganze Quartiere in vorgerüdter Stunde 
gegn, wird man in keiner amerikaniſchen Groß z 
visam Auch die Theater und Kinos (amerikaniſch: 
fe 8.) find, am dem gemeſſen, was ſelbſt in Deutſchland 


; tſchl 
er Revolution möglich tft. puritaniſch, meiſt mit einem 


Se 

ap Mentalität, Kun dige fagen trosdem einſach und bündig, 

Lebengn einer beſonderen Moralität des amerikaniſchen 

k es mitu 
„Urteil fällen, aber mir ift unter anderem die wach⸗ 

bedt Seite am gemeinſamen Unterricht der Geſchlechter, 

lang „nannten „Coeducation“, au tid- 


und aera debt in manchen Kreiſen ei im auf fie Inßoeftenert, 


bedeng 
15 fluch! 
eee wie fie mir z. B. ein ame rikaniſcher Arzt in einer 
Ben 


5 
fe 
Lerke hm ſechzebn Fälle von veinlichen Folgen aus dem 
18 apre t Schülern und Schülerinnen zwiſchen 15 und 


Berja ueh von den Univerſitäten hört man im Geſpräch mit 
dem jten, die der Studentenſchaft naheſtehen. Dinge, die 
Siden B. Deutschland berrſchenden Bilde vom durchschnitt, 
Sherita 
Ede 
vietate tiönliogen Meinungsäußerung, ſondern regiſtriere 
tälsſtadre nur Berichtetes. Danach fol es in den Univcrſir 
A en, wo beide Geſchlechter zuſammen ſtudieren, mehr 


"eR 


Bremer: | 


ohne viel Mühe ſcheiden laſſen und das 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 21. Oktober 1923. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für November bei Ihrem Poſtamt 
oder n zu beſtellen. Befonders Neubeſteller 
ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſtamte auf⸗ 
geben, wenn ſie vom 1. November an pünktliche Liefe⸗ 
rung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für November 110500 Mt. 
einſchließlich Poſtgebühr. 


als ſonſt Arzte und Arztinnen geben, deren Exiſtenz weſent⸗ 
lich auf gewiſſen, teuer bezahlten Spezialdienſten beruht. 
In etwas paradoxer Weiſe nannte einmal ein Amerikaner 
im Geſpräch mit mir das Automobil die Maſchine, die 
eigens zur Zerſtörung der Moral erfunden ſei. Nirgends 
iſt der Automobilismus jo ausgebreitet wie in Amerika. 
Die billiaſte Klaſſe Automobile. die aus der großen Fabrik 
von Henry Ford in Detroit, koſtet nur etwa 400 Dollar, und 
gebrauchte Maſchinen ſind ſchon für 100 Dollar zu haben. 
Es ift kaum eine Übertretbung, wenn mein Gewährsmann 
ſagte: „Jeder Bankſtift hat ſein Auto.“ Jeder wohlhabende 
Student hat natürlich erſt recht eins. Jedes Mädchen und 
jeder Junge über 14 Jahre hält ſich für berechtigt, ohne viel 
zu fragen, mit der väterlichen Maſchine Freund oder 
Freundin abzuholen und wieder nach Hauſe zu kommen, 
wann es beliebt. Eine amerikaniſche Mutter weiß oft gar 
nicht, wer der 18 jährige Jüngling ift, der nach dem Abend⸗ 
effen mit feiner Maſchine vorfährt. um die 16jährige Tochter 
abzuholen und vielleicht nach Mitternacht zurückzubringen. 
Höchſt draſtiſch erzählte mir jemand, wie an warmen Gom- 
merabenden auf der 60 Meilen betragenden Strecke zwiſchen 
zwei Städten auf dem weſtlichen Hochland auf jeder Meile 
ein halb Dutzend Automobile ſeitwärts vom Wege abge⸗ 
dreht ſtehen, mit ausgelöſchten Lichtern, und in jedem von 
ihnen ein zärtliches Paar. Glauben Sie, ſagte der Er⸗ 
zähler, daß die jungen Leute auf der Fahrt neben einander 
ſitzend immer drei Zoll Abſtand halten? i 
Fragt man, ob dieſe Zuſtände typif für das ameri- 
kaniſche Leben von heute find, fo bekommt man ſehr ver- 
ſchiedene Antworten. Auch eine Antwort find Romane wie 
„Mein Street“ und „Babbit“ und Upton Sinclairs „Life“, 
die man alleſamt nicht ohne Kopfſchütteln leſen kann. Sie 
ſtürzen die V e, von der moraliſchen Solidität des 
Lebens in der b 
um, nicht nur, was die jungen Leute ſondern auch was die 
Familien betrifft. Mir it namentlich die Schlußſzene aus 
„Babbit“ in Erinnerung. Der Sohn des Hauſes, noch ein 


grüner Junge. iſt mit der Nachbarstochter, einem kaum eT- 


wachſenen Mädchen, abends im Automobil weggefahren, 
zum Tanz. wie die Eltern meinen. Als die beiden ſpät 
nachts noch nicht zu Haufe find; gehen aufgeregte Telephon- 
geſpräche zwiſchen den Häuſern Hin und her, aber niemand 
weiß, wo die jungen Leute ſind. Am andern Morgen, als 
Frau Babbit in das Zimmer ihres Jungen kommt, ſieht ſte 
das Mädchen bei ihm! „Frau, ſteh auf und ſag deiner 
Schwiegermutter guten Morgen,“ ſagt Babbit junior ganz 
kaltblütig! Er hatte einen Geiſtlichen gefunden, dex ihn für 
fünf Dollar mit feinem Schatz verheiratet hatte, ohne unbe⸗ 
queme Fragen nach der geſetzlichen Altersgrenze zu ſtellen. 
Dieſen Fall, fo kraß er iR, hat der Verfaſſer ſicher aus 
dem Leben genommen. Die ganz frühen Ehen ſind für 
das moderne Amerika in der Tat typiſch. Irgendein 
zwanzigfähriger Clerk in einem Vexkaufsgeſchäft und eine 
ſiebzehnjährige angehende Kontoriſtiu beſchließen, zu Het- 
raten. Das geht ſehr einfach. Er beſorgt die Heirats⸗ 
papiere, Sonnabend um 1 Uhr, nach Geſchäftsſchluß ift die 
Trauung; bis Montag früh kann ſich das junge Paar amü⸗ 
fieren; morgens um 8 Uhr muß jedes von beiden pirer an 
einem Platz fein. "Um 6 Uhr nach Kontorſchluß trifft man 
ſich wieder, ißt zuſammen zu Abend, geht zum oder 
ins „Movie“, danach in ein „Zee cream ſhop“ und dann in 
das möblierte Zimmer, das die im Grunde nur Nachts be⸗ 
nützte Wohnung bildet. Das iſt der n Wochen⸗ 
tageslauf. Sonntags macht man einen Ausflug mit gleich 
geſtimmten Freunden, und wenn einem nach einem Jahr 
oder drei Monaten die Geſchichte leid wird, ſo ah man ſich 

mit einem 
anderen Partner neu anfangen. Natürlich iſt das kein Bild 


der amerikaniſchen Jugend — foler, aber beſonders felter. 


ee ee ee e 
rauen e r wichtig in Amerika. 
weiß, wie der Amerikaner die Frau verehrt („weni en 


in Gegenwart Dritter“, Tagen Ip DEPT er) - ter 


zugleich jet er fie unbewußt herab d feinen im Dur 
ſchnitt oberflächlichen, ſinnlichen Scgönbeifsbegriff Daß 
das fo ift, merkt man an dem Herrſchen den weib⸗ 
lichen Geſichtsbemalung, benn für den Mann bemalen ſich 
doch ſchließlich die Frauen. Man kann . daß in 
Amerika nur noch die alleroberſte Bildungsſchicht, und ſelbſt 
die nicht einmal vollſtäntig, frei davon ilt. Ich entſtune 
mich, in einer Stadt an der paziſiſchen Küſte, in einem 
Konzert, in dem es beſte klaſſiſche, meiſt von 3 
ponierte Muſik gab, mit Erſtaunen bemerkt zu daß 
fajt keine einzige Dame bemalt war. Mir war das inter- 
eſſant, weil ſich hierin zeigte, daß ſelbſt in einem ſolchen 
Schmink⸗ und Puderlande wie Amerika die feinſte Bildung 
imſtande iſt, der Unſitte Widerſtand zu leiſten. Wem Schu⸗ 
mannſche Kompoſttionen ein Genuß 15 der mag es aller⸗ 
dings nicht fertig bringen, ſeine Geſichtshaut mit Schmink⸗ 
pinſel und Lippenſtift zu bearbeiten. 

ittlich hat jebes amer kaniſche Mädchen und jede 
Frau ein „Eitelkeitskäſtchen“ (vanity case). Darinnen find 
Schminkapparat, Lippenitift, Puder⸗, Tupfwatte uſw.; felbſt⸗ 
verſtändlich auch ein Spiegel. Auf jedem Ausgang wird es 
mitgenommen und öffentlich benutzt. In der nbahn 
macht die betreffende junge oder alte Schöne ihr Käſtchen 
auf, muſtert die Gleichmäßigkeit und ange des Farben- 
überzugs auf Wangen und Lippe und wenn fie etwas auszu⸗ 
jegen findet, fo fährt ert der rote Stift ein paarmal über 
die Lippen, dann wird die Farbe mit der ZJungenſpitze gleich⸗ 
mäßig verrieben, dann kom 0 
Roſa auf den Wangen, wozu es die verſchiedenſten Nüancen 
und Behältniſſe gibt, daun die Bepuderung, dann noch ein 
prüfender Blick, und das Käſtchen klappt zu. Alte und welke 
Frauen und dreizehnjährige Mädchen 
überhaupt kein Skück natürlich gefärbter Geſichtshaut an 
ihnen iſt und niemand nimmt daran Anſtoß. 

Mit der innerlichen Herabſetzung der Welblichteit durch 
die Liebhaberei für das geſchminkte Geſicht verträgt ſich in 
Amerika jener offizielle Kultus mit der Frau, den ein fran- 
zöſiſcher Autor neulich die „Rückgratloſigkeit“ — spinelessness 
— des Amerikaners getzenüber der Frau in all den Fällen, 
wo die Offentlichkeit misipielt, genannt hat. Derſelbe Fran⸗ 
zoſe hat den Satz geprägt: „In Amerika iſt die Frau auf 
ein fo hohes Piedeſtat geſetzt worden, daß man fie nicht 


eiten amerikaniſchen Mittelklaſſe erden i 


lieren. 


mt die Auffriſchung des Rot oder 


ſind bemalt, daß 


wieder herunterholen kann.“ „Overvaluation“ übermwertung 
der Frau nannte mir gegenüber ein Amerikaner dieſes Ver⸗ 
halten. Auch in der Juſtiz bezeichnen angeſehene Ameris 
faner im Eifer unter vier Augen die beſtehende Praxis 
als ein „Syſtem der Weiberherrſchaft“, namentlich in Ehe⸗ 
und Scheidungsſachen. Für die Frau, die eine Scheidungs⸗ 
klage hat, genügen die nichtigſten Gründe, um recht zu be⸗ 
kommen. Natürlich kommen von ſeiten des Mannes Ver⸗ 
nachläſſigung und Brutalität vor, aber der Richter hat nor⸗ 
malerweiſe jede Kleinigkeit als „cruelty“ oder „extreme 
cruelty“ (äußerſte Grauſamkeit) anzuerkennen, die Schei⸗ 
dung auszuſprechen und dem Mann die Verpflichtung zum 
Unterhalt der geſchledenen Frau aufzuerlegen. Ein ameri⸗ 
kaniſcher Richter wies mich einmal darauf hin, daß es Fälle 
gäbe, wo die Frau nur mit der Abſicht heiratet. ſich ſcheiden 
zu laſſen und hernach den Mann zu nötigen, daß er ihr Haus 
und Einrichtung überläßt. t 

Wenn die Frauen öffentlich gegen eine Sache Partei 
nehmen, ſo iſt ſie ſchwer durchzuſetzen. Umgekehrt „mar⸗ 
ſchiert“ alles, wofür die Frauen gewonnen find. Daher ift 
es im Augenblick ein Hauptziel der franzöſiſchen Propa⸗ 
gandaarbeit in den Vereinigten Staaten, den Frauen beizu⸗ 
bringen, daß das „edle Frankreich“ im Recht iſt, wenn es 
dem „böswilligen Deutſchland“ etwas die Kehle zudrückt, 
um zu feinem Gelde zu kommen. In jedem Damenklub 
tauchen männliche und weibliche Redner auf, die mit ihrem 
Thema immer das Lob Frankreichs und die Verdammung 
Deutſchlands verbinden. Schon die Einpeitſchung Amerikas 
in den Krieg fing mit den Frauen an. Der Amerikaner iſt 
an fih- wenig widerſtandsfählig gegen Propaganda, und die 
amerikaniſche Frau iſt es am wenigſten. Ich erinnere an 
das ironiſche Abſchiedswort des Engländers Nevinſon, nach⸗ 
dem Amerika in den Krieg eingetreten war: nichts habe ihm 
größeren Eindruck in den Vereinigten Staaten gemacht, als 
die „Gelehrigkeit“ (docility) dieſes Volkes! Als Lord Robert 
Cecil ſeine Tour durch die Vereinigten Staaten 
um die Amerikaner zu überreden, in den Völkerbund ein⸗ 
zutreten, bevorzugte er auch Reden in Frauenklubs und 
in Vereinigungen, wo Frauen eine leitende Rolle ſpielen, 
und ich hörte einmal einen Amerikaner ſagen: „Dieſer Lord 
iſt gar nicht dumm. Er weiß, wenn er unſere Männer hat, 
ſo hat er darum unſere Frauen noch lange nicht; darum 
meint er, es iſt klüger, bei den Frauen anzufangen!“ 
Ich möchte nicht ſo verſtanden werden, als ob ich ab⸗ 
ſichtlich ſolche Dinge hervorhebe, die den europäiſchen Leſer 
zur Kritik veranlaſſen, weder was Amerika im ganzen, noch 
was die amerikaniſche Frau im beſonderen angeht. Nie⸗ 
mand wird daran zweifeln, daß es in Amerika edle und 
tüchtige Frauen, auch gute Hausfrauen und Mütter gibt. 
Der Mann in Amerika hat die Pflicht, feine Frau auf Hän⸗ 
den zu tragen, und oft genug tut er es auch in buchſtäblichem, 
anbetendem Sinn. Nur beſchränkt ſich dieſe Pflicht auf die 
Zeit, wo er frei von Geſchäſten ift, und das Ideal, fo intenſty 
wie möglich dem geſchäftlichen Erfolge nachzujagen, kämpft 
im Leben des Amerikaners mit dem andern, des Dienſtes 
Man kennt den Witz aus den „Fliegenden 


was ich er⸗ 
8 ſtützt, daß 


die en 
Der Fehler dabei ift nur der, daß bei der W s 
ſtandsloſigkeit des Volks gegen jede Art von Gefihlsa: 
propaganda, wenn fie es nur verſteht, die „ſchwachen“ Seiten 
der amerikaniſchen Mentalität zu faſſen, dieſe leicht bereit 
iſt, ſich auch berechnet unwahrhaftigen Einwirkungen zu er⸗ 
geben und in Hyſterie und Fanatismus auszubrechen Kein 
anderer als Bernhard Shaw hat neulich geſagt, die Ameri- 
kaner von heute, Männer wie Frauen, ſeien genau wie die 
Franzoſen ein „vollkommen hyſteriſches Volk“. BR 

Zwei beſonde ; be⸗ 


ich ` 
deutſam geweſen find, was das amerikaniſche oeren pen 
ilden 


feren Frauen geſchähe, was, wie Ihr fart, Euren Frauen 
geſchieht, ſo würden ſich bei uns Männer fin di 

Teufel um die Bafonette kümmern, fon 
wenn welche von ihnen dabei getötet 
würdet Ihr auch die Sympathie der 
Und der andere Eindruck war die Antwort einer ſehr guten 
und ſehr klugen amerikaniſchen Frau nach einer langen 
Unterhaltung über Amerika mit allerlei Kritik von meiner 
Seite: „Im Kern iſt unſer Volk doch aut und groß!“ 
Auch wenn man ſelbſt geneigt ift, feine Zweifel zu behalten, 
ſo bleibt doch gegenüber einem Problem, das ſo ſchwierig 
und vielſeitig ift, wie das Amerikanertum. das gefühls⸗ 
mäßige Urteil einer feinen Frauenſeele eine Inſtanz von 
ſtarker Bedeutung. 
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end uralten Sein 
Polens gefährlichſter Feind. 
Die Mahnung eines Auslandspolen. 


Die folgenden Ausführungen eines Herrn 
G. Emeryk entnehmen wir der einzigen in 
Aften (Charbin) erſcheinenden polniſchen Woz 
chenſchrift Tygodnik Polski“. Es ift eine 
alte Erfahrung, daß die im Ausland lebenden 
Angehörigen eines Volkes und Staates die Lage 
in der Heimat und auch die Fehler der Nation 
objektiver und von einer höheren Warte aus 
zu beurteilen vermögen als ihre im Lande 
zurückgebliebenen Volksgenoſſen. D. Red. 


Solange unſere Republik vor der Teilung mächtig 
war, d. h. moraliſch und wirtſchaftlich geſund, kam es nie⸗ 
mandem in den Sinn, unſere Feinde zu vergleichen und den 
Schluß zu folgern; welcher von ihnen der ſtärkſte ſei. 

In der Zeit unſerer ſtaatlichen Ohnmacht, als niemand 
um die Erlaubnis zum Durchmarſch durch polniſches Gebiet 
fragte, entſtand der Ausſpruch: „Polska nierzondem flow” 
(Polen beſteht infolge der Unordnung). 

Als Polen von der Karte Europas verſchwand, nach 
den Teilungen, fanden wir die Schuldigen: Die verräte⸗ 
riſche Niedertracht der preußiſchen Könige, die unerſättliche 
Eroberungsgier Katharina II., unſere geographiſche Lage in 
Mitteleuropa, zwiſchen ſtarken und habgierigen Feinden 
uſw. uſw. Alles und Alle waren ſchuld, außer dem wahren 
Schuldigen, das waren wir ſelbſt. Niemandem kam dieſer 
einfache Gedanke in den Kopf, daß kein Staat von der 
Gnade ſeiner Nachbarn beſtehen und ſeinen Beſtand auf ihren 
guten Willen ſtützen kann und nicht auf die eigenen 
Kräfte. N 

Jetzt haben wir einen unabhängigen Staat. 
Das Polen vom Jahre 1923 bildet nach dem Umfauge kaum 
die Hälfte des Polens vom Jahre 1772. Jedoch nimmt 
unſer Staat in Europa den vierten Platz was die Aus⸗ 
dehnung anbetrifft und den ſechſten Platz der Bevölkerungs⸗ 
zähl nach, ein. Von uns und nur von uns allein 
hängt es ab, daß in 10 bis 15 Jahren unſer Vaterland in 
die Reihe der Großmächte aufgenommen wird. 

Fortwährend hören wir Klagen über unfere Feinde 
mit der Beifügung „groß“, „größte“. Dieſe Feinde, das 
find Juden, Deutſche, Freimaurer. Ruthenen. Weiß⸗ 
ruthenen, welche in verräteriſcher Weiſe uns an der Ent- 
wicklung unſerer moraliſchen und wirtſchaftlichen Kräfte 
verhindern. š 

Unzweifelhaft haben wir einen Feind im oraaniſterten 
Judentum, haben einen geſchichtlichen Feind im Germanen⸗ 
tum und werden ihn haben Tolange Deutſche und Slawen 
beſtehen werden, wir haben Feinde in den Agitatoren der 
nülkiſchen Minderheiten. Petruszewicz, Galvanaukas u. a. 
Welcher Staat, welches Volk auf Erden iſt ſo glücklich, daß 
es keine inneren und äußeren Feinde hätte? Es ſcheint, 
daß es folh ein alſckliches Volk auf der Welt nicht gibt. 

Es iit zur Mode geworden, ` fett dem Augenblick der 
Wiedererlangung der Unabhängigkeit, alles bel, das uns 
zuſtößt, den Juden zuzuſchreiben. Wir machen aus ihnen 
geniale Politiker, allmächtige Geldmenſchen. vorſichtige und 
vorausſchauende Wirtſchaftler, mit einem Wort eine feind⸗ 
liche Macht mit übernatürlichen Kräften, der alle und alles 
erliegen. Wir ſprechen nur den Gedanken bis zu Ende nicht 
aus: „lasciate vania ſperanza“ (lafet alle Hoffnung fahren) 
— der Jud verſchluckt uns doch. Es ift dies eine ungeheuer⸗ 
liche und ſehr ſchädliche übertreibung, welche unbes 
dingt widerlegt werden muß. Sie erhebt den füdiſchen 
Dünkel zu einer Macht und ſchwächt in hohem Maße unſere 
Widerſtandskraft. Wir zweifeln auch nicht einen Augen⸗ 
blick und denken nicht daran, dem zu widerſprechen, daß das 
Judentum uns wirklich feindlich iſt. s 2 e 

Die Juden können nicht Feinde Englands, Frankreichs 


der Bodenſtändigen dieſer Länder zu den Juden. im Falle 
eines unfreundlichen Auftretens gegen die herrſchende Be⸗ 
völkerung, den erſteren es geſtattet, die letzteren zu ver⸗ 
nichten und unſchädlich zu machen. Das Verhältnis der 
Juden zu den Chriſten in Polen iſt 1:10, und das we. 
no 


Eine gefährliche Freierei. 


4 Von Björnſtjerne Björnſon. 


Seitdem Aslaug eine erwachſene Dirne war, gab es 
in Huſaby nicht mehr viel Frieden. Die hübſcheſten Bur⸗ 
ſchen des Kirchſpiels rauften und ſchlugen ſich jetzt dort 
Nacht für Nacht. Am ärgſten ging es in der Samstags⸗ 
nacht her; aber dann legte ſich der alte Ruky Huſaby, ihr 
Vater, auch nie ſchlafen, ohne ſeine Lederhoſen anzubehalten 
und einen Birkenknüttel an ſein Bett zu ſtellen. abe 


ich ein ſchmuckes Mädel bekommen, ſo werde ich es au zu 


hüten wiſſen“, ſagte der Huſab 


y. 
Thore Näſſet war nur ein Käthnerburſch, aber gleich: 


wohl gab es Leute, welche behaupteten, daß er am häufig⸗ 
ſten zu der Bauertochter auf Huſaby käme. Dem alten 
Knud gefiel das nicht, auch verſicherte er, es wäre nicht 
wahr, da er ihn dort nie geſehen hätte. Allein die Leute 
lächelten unter einander und meinten, hätte er, ſtatt ſich 
mit allen herumzuzanken, die in Haus und Hof lärmten 
und ihr Weſen trieben, nur in allen Winkeln und Ecken 
genau nachgeſucht, ſo würde er Thore ſchon gefunden haben. 

Der Frühling kam, und Aslaug zog mit dem Vieh 
nach der Alm. Wenn ſich nun der Tag heiß über das 
Tal legte, die Felſenwand kühl über den Sonnenrauch 


emporragte, die Schellen der Kühe erſchallten, der Hirten⸗ 


hund belte, Aslaug oben auf den Berghalden jodelte und 
auf dem Hirtenhorne blies, — dann wurde es den Bur⸗ 


ſchen, die unten im Thale in der Nähe auf den Wieſen ar⸗ 


beiteten, wehe ums Herz. Und am erſten Samstagabend 
eilte einer immer ſchneller als der andere hinauf. Aber 
noch ſchneller ging es wieder hinunter, denn oben bei der 
Sennhütte ſtand ein Burſch hinter der Thür und dieſer 


empfing jeden, welcher kam, und wirbelte ihn dermaßen n 


Kreiſe herum, daß er für immer der Worte gedachte, die 


ihm dabei zugerufen wurden: „Komme ein andermal wieder, 


dann ſollſt du mehr erhalten!“ 
Nach der Bu 
Kirchſpiel nur einen Einzigen, der eine ſolche Fauſt beſaß, 


und dieſer war Thore Näſſet. Und all den reichen Baner⸗ 


burſchen kam es doch zu arg vor, daß der Kätnerbock dort 
hoch oben auf der Huſaby⸗Alm ſo um ſich ſtoßen dürſte. 

Derſelben Meinung war auch der alte Knud, als er 
davon hörte, und er äußerte zugleich, wenn kein anderer 
da wäre, der ihn feſtbinden könnte, jo wollte er und ſein 
Sohn es verſuchen. Knud ſing zwar bereits zu altern an, 
aber wenn er auch faſt ſechzig zählte, pflegte er doch gern, 
menn es ihm einmal zu ſtille im Hauſe herging, mit ſeinem 
wee Sohne einen oder zwei Ringkämpfe zu beſtehen. 

Zu der Huſaby⸗ Alm führte nur ein Pfad hinauf. und 
dieſer ging gewde über das Gehöft. Am folgenden Samé- 
tagabend, als Thore zur Alm wollte und ſich, als er erſt 
die Scheune erreicht hatte, immer ſchnellfüßiger über den 
Hof ſchlich, packte ihn ein Mann vor der Bruſt. „Was 
willſt du von mir?“ ſagte Thore und ſchlug ihn zu Boden, 
daß alles in ihm zu ſingen begann. „Das ſollſt du gleich 
erfahren“, ſagte ein anderer hinter ihm mit einem Nacken⸗ 
ſchlage, und das war der Bruder. „Hier kommt der Dritte“, 
ſagte der alte Kund und ſtürzte ſich auf ihn. 


Pflichten zu geben und dies auch von 


rſchen Gedanken gab es in dem ganzen 


art cenaa ahle au einem denen Ruſteundgicden Wer 
ſtark genug fühlen zu einem offenen unfreundlichen Ber- 
halten gegenüber der Bevölkerung, die ſie vor dem Unter⸗ 
gange bewahrte. 

Schlagen wir uns jedoch an die Bruſt und bekennen 
wir unſere Schuld. Nicht die Juden, nicht die Deutſchen, 
nicht die ſtammverwandten Völker, mit welchen uns ein 
mehr als fünfhundertjähriges Zuſammenleben 
ſind unſere größten Feinde. Dieſer Feind ſind wir ſelbſt. 
Kein Volk der Erde iſt zu größeren Opfern für das 
Wohl des Vaterlandes in der Gefahr fähig, als wir Polen. 
Die Verteidigung Warſchaus, die Verteidigung 
Lembergs und der Übergang über die Weichſel bei 
Plock im Jahre 1920, wo Männer, Weiber und Kinder 
zum Kampfe mit den Eindringlingen zogen, bleibt für immer 
ein Zeugnis für das Heldentum unſeres Volkes, welches 
ohne Bedenken fein Leben dem Baterlande zum Opfer 
bringt, wenn dieſes es fordert. 

Aber nicht in dem liegt die Erlöſung; für das Bater- 
land muß man nicht nur zu ſterben wiſſen, ſondern auch zu 
leben. Und dieſe ami die Kunſt für das Vaterland zu 
leben, iſt zumindeſtens für uns ſchwerer als die erſtere, wir 
ſind zu dieſer zu wenig vorbereitet. 

Für das Vaterland zu leben, das heißt Bürger ſeines 
Landes zu fein. Ein Bürger ift jedoch der, der das all- 
gemeine Wohl der ganzen Geſellſchaft oder des Landes 
über das perſönliche Intereſſe ſtellt, wer ſich eins fühlt 
mit der ganzen Gemeinſchaft, ohne Unterſchied der Herkunft, 
des Berufes, der geſellſchaftlichen Stellung, der Vermögens⸗ 
lage, ja ſelbſt des Bekenntniſſes, wenn die Bekenner 
einer anderen Religion gute Bürger ihres Landes ſind, 
wie z. B. die Kalviner und die litauiſchen Mohammedaner. 

Die Knechtſchaft hat uns gelehrt das Geſetz zu miß⸗ 
achten, im Gegenteil, es galt gelegentlich als nattonale 
Pflicht, ein Geſetz zu umgehen, das gegen uns gerichtet war, 
das zum Ziele hatte, unſer Volkstum, unſere Bildung, Mber- 
lieferung uſw. zu ſchwächen. Die Verhältniſſe haben 
ſich von Grund aus geändert, aber die alten 
Gewohnheiten ſind geblieben und es werden 
Jahre dahingehen, bevor dieſe ſchlechte Gewohnheit erſtirbt. 
Ob ſich viele von den fogenannten „ordentlichen Leuten“, ja 
ſelbſt aufrichtige Patrioten Rechenſchaft darüber geben, daß 
es unſittlich iit, den gebührenden Zoll nicht zu bezahlen, 
einen Teil ſeines zugunſten des Staates oder der Gemeinde⸗ 
verwaltung ſteuerpflichtigen Einkommens zu verheimlichen, 


von Begünſtigungen Gebrauch zu machen, von welchen die 


wirtſchaſtliche Lage des Betreffenden Nutzen zu ziehen nicht 
berechtigt. Wir lieben das Vaterland, als die Quelle wirt⸗ 
ſchaftlicher Vorteile und vergeſſen ſehr leicht darauf, daß das 
Vaterland nur über das verfügt, was wir ihm geben. 

Mangel an Achtung vor dem Geſetze, Nicht⸗ 
erfüllung oder nicht gewiſſenhafte Erfüllung ſeiner Pflichten, 
Mangel an Gemeinſinn und Überſehen der Gemeinſamkeit, 
bringt die gegenſeitige Geringſchätzung — der Geſellſchafts⸗ 
ſchichten, weil der Landmann ſehr geringſchätzig auf den 
„Stadtfrack“ blickt, der Städter vergilt dies dem Bauer; 
der Arbeiter ſchätzt die „Intelligenz“ gering und macht ſich 
aus ihr nicht viel, und iſt ein Feind der beſitzenden Klafſfſe, 
ja ſelbſt der Werkſtätten ſeiner Arbeit, welche ihm und ſeiner 
Familie die Daſeinsmöglichkeit bieten. 3 

Nichtachtung des Rechtes, des Verſtändniſſes 
Dae ee 
wickelte Zuſammenge 7 er €, j 
und Klaſſen, das tft der gefährlichſte, ſchrecklichſte 
Feind. i 
linfere Geſellſchaft, unſere Regierung haben keine wich⸗ 
tigere Aufgabe vor ſich, als die Erziehung des zukünftigen 
Bürgers erfüllt mit Achtung des Geſetzes, der richtigen Čr- 
kenntnis gewiſſenhafter Erfüllung feiner Pflichten, eines 
Bürgers, der die Notwendigkeit der geſellſchaftlichen Ein- 
heit tief empfindet. ; 

; die Aufgabe: der nationalen Schule, 


Es iſt dies 0 : von der 
oder Deutſchlands fein, weil das zahlenmäßige Verhältnis [ niedrigſten bis zur höchſten, der Kirche, des Heeres, da dieſes 


nicht eingebürgerte Elemente in Staatsbürger verwandeln 
ioll, denn nur dann wird es ein wohldiſziplintertes, ſtarkes 
und unbeſieabares fein; unferer Regierung, weil die Re- 
gierung als erſte verpflichtet iſt ein ſtetiges. 
K e Nn * nn 
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chts und der peinlichen g FARA 


Gegner es fühlten; er ſchlüpfte tenen unter den Armen 
hinweg und duckte wo der Schlag hinfiel, war er 


Hufaby: „Halt!“ und fügte hingu: „Kannſt du den nächſten 
Sanfona dem Wolf Hufe und 


) feinen Jungen eni- 
kommen, dann ſoll die nie ; 


Thore ſchleppte ſich heim, ſo gut er als 
7 


pate A gere r 
eder. 

. aber ein 

as 


60 biente 


i hore blieb den Sonntag er im Bette liegen und 
fühlte den Montag, daß er noch liegen bleiben * —.— 

tte es geregnet, die lagen ſo friſch und 
hatte es ge Berge Out des Laubes 


e kam, und es war ein fo ſchöner 


> 


nächſten Samstagabend dem Wolf Huſaby und jeimen 
Jungen entkommen, dann ſoll die Dirne dein ſein.“ Er 
blickte wieder und mmer wieder nach Huſaby hinüber — 
„Dort ernte ich nichts weiter als Prügel“, dachte Tho 


Nach 


fein Hir 
Mittel geben, fie zu erklimmen, wenn fie auch 


nicht zu fürchte 


Der Samstag kam, und Thore ging den ganzen Tag 
aus; — die Sonne ſtrahlte, daß es ſich überall in den Ge- 
büſchen regte, und dann und wann hallte das Jodeln ed 
vor der 
Tür, als der Tag ſich neigte und ein rauchender Nebel längs 
tieg, Er blickte hinauf, und dort 
i Huſaby hinüber, 
und dann ſtieß er das Boot vom Lande ab und ruderte um 


von den Bergen hernſeder. Er ſaß noch draußen 


den Felſenwänden emporf 
war es ſo ſtill, er blickte nach dem Hofe 


die Landſpitze herum 


verbindet, 


$ 1000 und 100 — pd 
Publikum 8 eg Gerũ 


3 er war ge 
ig wie eine Weidengerte und ſchlug zu, ſeine 


i ým und dem Bater 
feste fie ſich hin und weinte und ſagte hei bei = 


re, 
; der Huſaby⸗Alm filhrte, wie gejagt, nur ein Weg 
hinauf; alein ein tüchtiger Kerl mußte doch wohl im Stande 
taufzukommen, wenn er auch nicht eben den geraden 
Weg ging. Ruderte er dort um die Landſpitze herum und 
landete an der jenſeltigen Bergfeite, fo muhte „EB. bis 
l ug 
ſo ſteil war, daß auch eine Ziege dort nur mit Mühe Fuß 
faſſen konnte und fie pflegt ſich doch vor einer Felſenwand 

Re 


ſie feft halten wollte; fie rollte ſich mit ihm über den 
hin, und die Zeit ſchien ihr endlos zu ſein. 


man!” ſagte er zu Aslaug und legte ihr die Borde 


een e 


ntergebene 
. a Sen Geiſte der Zucht auf das a 
erfüllt werden. fi \ 
Diefes Ziel lat ſich nicht in kurxer Zeit frreicher WER 
muß ein neues Geſchlecht intelligenter Wider ge 
ziehen, durchdrungen vom Geiſte der Pflicht und Emmfüb⸗ 
meinſchaft Die Erfüllung dieſer Forderungen. mies 
rung derſelben im Leben, entſcheidet über une 
Fa eh über die Zukunft des volniſchen Staates 


Ein Staat, geſtützt auf Recht, ein Staat, 
ſtehend aus Bürgern, durchdrungen de 
Geiſte der Pflicht und der Einigkeit, leich auch 
Achtung, als unbeſiegbare ſittliche Kraft und awal peret 
wirkliche Kraft. Und daun wird kein innerer und ANN aje 
Feind uns ſchrecklich erſcheinen, well neben uns. am aden 
der Notwendigkeit, ſich immer Verbündete 
werden, welche von dem gleichen Geiſte und burch⸗ 
Idealen des Rechtes und der Gerechtigkeit ö 


drungen ſind, auf die ſich ihre Freiheit ſtützt.“ V, 
Handels-Rundichaun. 


Diskontopulitik der P. K. K. P. In Finanzkreiſen if, wie 
Engler Beide? meldet, das Gerit aut aemosben, daß bie Be, 
K. P. beſchloſſen hat, den Banken keinen Kredit mehr zu g Wechſel⸗ 

der Induſtrie gegenüber einen zu hohen Lc un 

. Die Finanzkreife jagen bier, es ſe dung 


aßnahmen alle Kreditaktionen der Induſtrie mit den Ba 
Bon anderer Seite wird wiederum migen 
K. K. P. Berbandlunge 


dieſe 
unterbunden 
„ 


eln. 1 

Wechſel nicht mehr zu olskontieren, iſt 
mit Recht geſcheben. Bet ums in Polen tif der Wedel er en 
immer 12 Prozent, dieſer Diskont verſteht ſich natürlich f heil, 

Welche Inbuſtrie gibt es, die dieje günſtige Gelege 
billig Geld zu bekommen, nicht ausnützen wird? Und biele Pg 
Maßſtabe ausgenützt word egen 


on 


Kontroll 
Mark wenn auch nicht aufzubalten 
ſo doch nicht zu beſchleunigen und dann die Gewinne, die 5 
in die Hände von Einzelperſon eg i 
loſſen find, der Staatskaſſe zuflietzen zu laſſen. Bleibt „= pie 
mmer die Freue auf welche Weiſe und in welcher Form 
. K. K. P. dieſe wichtige Angelegenheit enijceiden wird: y, pie 
D f ines vorläufigen Danziger Guldens "ande 
a Sage ai geworben 1m, Die MANS 
lungen während etzten Tage mög geworden iſt, 
Serke gen einer Einführung g 
rkehr damit rechnen onnen pi 


ahlungsmiltel in Abfhnitten von einem Danziger Gulden Í 
x $ Í angiger Pfennig in Umlauf geſetzt aging 
Be 


von engliſchen i 
in Bildung begriffen. Die Druckaufträge find bereits erte i 
Senat hat den Vorſchlägen, die ihm gemacht worden ſind, 
fimmt und wird dem Volkstage am Dienstag einen Geſetzem ge 
vorlegen, wonach der Danziger Gulden als Rechnn 


einhekt anerkannt wird und die erforderlichen tonftinen BET, 
lichen Beſtimungen erlaſſen werden. Nach wie vor prei not” 
Reichsmark das alleinige geſetzliche Babin pruna 
mittel in Danzig und muß es bis zur endgültigen Einfildt 
der neuen Danziger Währung bleibe M. Deulſch⸗ 
des ndels mit deutſchen Banknoten in Bi 
land. Das Neichsbankdiretorium teilt folgendes mit: „Die 


nfen, in denen Reit 
den Nennwert überſteigenden Preiſe ne 
82355 gibt uns Veranlaſſung, auf 5 1 
noten — insbeſondere der rot geſtempelte 
100 Mark n it. Din, 
chte i eine a ur t 


Agiohande 
pe März 1919 verboten und mit hoher Strafe Veh 9 2 


1 eden en e fie ben 9 e f 
i 10, daß fie die Ausſicht über das Tal hatte; aber der 95g 
ſtleg empor, und fie fühlte ſich auch nicht imſtande, 
hinab zu ſchauen, denn alles erinnerte fie an ihr, ohm 
dn e e e N, NE fE Wel bie Ser sides 
ES gab folden Friezen, diefer Fernblick über “ 
See! 


LET E 


„Was in elt kaun das nur ſein?“ 
Sie trat an den Rand des heilen Abhanges, ſchlug 
um die ſchlanke Birke die ſich zitternd üb 

ne f 


und blickte hinunter: 


Tiefe Und nun erblickte i 
1 much a hatte und ſich bei der 


a 
zu helfen. Aber es ihr in den Sinn, daß Ken 
hr pel pga aian, Thores Gott verſuchen hieße, und tr des 0 
keine Hilfe erwarten dürfte. 
ſchlang den 


„Wau, wau!“ an 

er in die Tiefe hinab und wedelte mit dem Schweife. 2 
grund hinaus, — und num tauchte eine rote Mütze Be auf 
Rand der Felſenwand empor und Thore lag an d e 
Da lag er Minuten lang, ohne ein Wort hervor auch 

zu können, und was er ſchließlich hervorſtammelte, 1 
ohne allen Verſtand. davon 
Der alte Knud Huſaby fante dagegen, als 5 Sale 


börte, ein Wort, in welchem Verſtand war. denn 


— Burſch ift wert, fie zu haben. die Dirne fol die 
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n in fordern, fälieblich tollte Die game EEE 
ge ſtũtzt ! 
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er bewertung der vor dem Kriege ausgegebenen Knoten ; 1 
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